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' in Kürze wird sich der Gemeinde­
rat mit dem Jahresvoranschlag der 
Stadt Steyr für 1982 befassen und 
dabei geht es - einbezogen die Ge­
meinnützige Wohnungsgesellschaft, 
d ie Stadtwerke und sonstige Ne­
benzweige - um mehr als 700 Mil­
li onen Schilling an Aufwe ndungen. 
Zu diesem Haushaltsvoranschlag 
wird ja im Jänner-Amtsblatt ein 
ausführlicher Bericht aus der Bud­
getsitzung des Gemeinderates kom­
men, wora us sich der Interessierte 
die Informationen •über die ver­
schiedenen Vorhaben entnehmen 
kann. In diesem Voranschlag wer­
den wieder erhebliche Mittel für 
die Pflege unseres Stadtbildes, für 
den Ausbau und für die Verbesse­
rung des Straßennetzes in Verbin­
dung mit einer größeren Sicherheit 
für F ußgeher und Verkehrsteilneh­
mer vorgesehen. An erster Stelle 
der Gesamtausgaben steht der Auf­
wand für die Sicherung unserer so­
zialen Leistungen, womit auch die 
Beruhigung verbunden werden 
kann, daß in Steyr niemand um 
bewährte Einrichtungen Sorge ha­
ben muß. 
Mi t Ende dieses Jahres wird der 
Fußgehersteg über die Enns, wel­
cher das Wohngebiet Münichholz 
mit dem linken Ennsufer verbindet, 
fertiggestellt und der Bestimmung 
überge ben. Ich b.in da her sehr froh , 
als die Planung einer Rohrbrücke 
für Gas- und Wasserlei tu ngen be­
sprochen wurde, veranlaßt zu ha­
ben, hiermit einen Fußgeherüber­
gang zu verbinden. Damit eröffnet 
sich einerseits der weite Erholungs­
raum am linken Ennsufer für die 
Bewohner des Stadtteil es Mün ich­
holz und andererseits gelangt man 
vom Resthof und den anschließen­
den Gebieten günst iger auf die 
andere Ennssei te. Ein Problem be­
reitet uns noch der Lauberleiten­
weg. Nach geologischen Untersu­
chun gen, die von Univers itätspro­
fesso r Dr. Vohryzka über Auftrag 
des Stadtsenates durchgeführt wur-

Die Seite des Bürgermeisters 
den, zeigten sich große Bedenken 
hinsichtlich der Sicherheit. Seit 
jüngster Zeit liegt von diesem 
Fachgeologen auch ein Maßnah­
menkatalog auf, in welchem die 
umfangreichen Arbeiten zur Sanie­
rung des Hanges festgehalten sind . 
Es würd e zu weit führen , jetzt auf 
all e Details di eses Gutachtens ein­
zugehen. Fest steht jedoch, daß im 
gegenwärtigen Zustand auf keinen 
Fall die Sicherheit der Benützer 
des Weges garantiert werden kann. 
Dies ist a uch der Grund, warum 
zunächst eine 
Sperre verhängt werden muß, wo­
bei es ja lediglich um die Fortset­
zung der bisherigen Bausperre, al­
lerdings nunmehr aus anderen 
Grü nden, geht. Im Präsidial-Pla­
nungsausschuß habe ich das Pro­
blem ausführlich zur Behandlung 
ges tellt und der Gemeinderat wird 
am 24. Novem ber in einer Infor­
mationss itzung neuerdings damit 
befaß t. Es besteht die Absicht, so­

_wohl eine Verbesserung des oberen 
Hangweges an der Lauberleite vor­
zunehmen, als auch gemäß G ut­
achten eine Bauausschreibung und 
in der Folge eine Sanierung des 
Lau berleitenhanges vorzunehmen. 
Nachdem nur 100 m des Hanges 
Gemeindeeigentum sind und 600 
m Hanglänge im Eigentum der Fa­
mil ie Sandmayr ist, müssen die 
rechtlichen Fragen ebenfalls noch 
entschieden werden . Die Kosten 
dafür werden mit etwa fünf Mil­
lionen Schilling veranschlagt. Ähn­
lich ist die Lage am Schiffweg, hier 
ist bereits die Ausschreibung er­
folgt. Die Kos ten betragen eben­
fa lls fünf Millionen Schilling. Ich 
rufe in Erinnerung, daß 1979 dort 
rund 100 Tonnen Gestein und Ge­
röll auf den Schiffweg stürzten, wo 
schon längere Zeit eine Betretungs­
sperre verhängt war und zum 
G lück kein Personenschaden ein­
trat , obwohl dennoch der Weg öf­
ter benützt wird . Hier sind" Gesprä­
che mit dem Hauptgrundeigentü­
mer Steyr-Werke im Gang, die 
eine ein vernehmliche Lösung in 
Auss icht stellen. Sowohl für den 
Schiffweg a ls auch für den La uber­
leitenweg muß aber der Grundsatz 
gelten, daß eine öffentliche Benüt­
zun g nur dann verantwortet wer­
den kann , wenn die notwendigen 
Sicherungsmaßnahmen aufgrund 
des geologischen Fachgu tachtens 
ge troffen sind . Vor allen anderen 
Interessen müssen letztlich der 
Schutz des Menschen und die Ge­
währleistung seiner Sicherheit ste­
hen und diese kan n man nicht mit 
]eich tfertigen Handlungen, V_er­
sprech ungen oder sonstigen Auße­
rungen erreichen, sondern nur 
durch ein hohes Verantwortungs­
bew ußtsein. 

Nach der Gemeinderatsitzung am 
19. März d. J. wurde seitens der 
ÖVP-Fraktion eine Aufsichtsbe­
schwerde gegen die Sozialistische 
F raktion und gegen den geschäfts­
führenden Vizebürgermeister 

, Schwarz eingebracht. D_i_ese Ange­
legenheit wurde in der Offentlich­
keit ziemlich brei t getreten und er­
weckte den Eindruck, daß sich die 
Gemeinderatsmehrheit eine unkor­
rekte Vorgangsweise zurechtlegte. 
Nach Prüfung durch den Verfas­
sungsdienst lehnte die oö. Landes­
regierung mit Schreiben vom 
18. September beide Aufsichtsbe­
schwerden ab, mit dem Hinweis, 
daß keinerlei unkorrektes Vorge­
hen in der zitierten Sitzung seitens 
der Mehrheit oder von der Vorsitz­
führung feststellbar ist. Mir scheint 
dieser Hinweis deshalb wesentlich, 
weil er doch zum Verständnis man­
cher Vorgänge in der Gemeinde­
stube führen kann, und vor allem, 
daß im Gemein.derat sehr wohl die 
Rechtsgrundsätze der Republik, 
des Landes Oberösterreich und der 
Stadt Steyr Beachtung finden. 

Ihr 

F ranz Weiss 
Bürgermeister 



N 
ach fast vierj ähriger Bauzeit 
konnte die neue Märzenkeller­
umfahrung von Steyr am 
30. Oktober 198 1 für den öffent­

lichen Verkehr freigegeben we rden. Diese 
südli che Umfahrung vo n Steyr wird künf­
ti g den sta rken Durchzugsverkehr in Rich­
tung Steie rmark a ufn ehmen und damit 
den Stadtkern erheblich entlaste n. 

Die umfan gre ichen Ba um aßna hmen an 
der Mä rzenkeller-Umfahrung umfaßten 
neben dem Au sba u der Eisen-Blil1des­
straße (B 11 5) a uf e ine r Länge von rund 
2,2 Kilom etern den A us- bzw. Umbau 
folgender Straßenzüge im Stadtgebiet von 
Steyr: d e r Damberggasse a uf einer Länge 
von 240 Metern , d e r Schönauerstraße auf 
e in e r Länge vo n 170 Metern , d e r Ka tzen­
wa ld gasse a uf einer Lä nge von 220 Me­
te rn , we ite rs der Fuchslu ckengasse und 
der a lten Eis en-Bund ess traße bei der Bit­
te rmannkurve. Das Kernstü ck der Umfah­
rung ist die neu err ichtete Märzenkeller­
brücke , mit deren Bau a ls e rstes im Früh ­
ja hr 1978 begonnen worden war. Das rund 
120 Meter la nge Brückenprojekt mit Ge­
samtkos ten von 20 Millionen Schilling 
ko nnte im Herbst 1979 fertiggestellt wer­
den. Ebe nfall s neu e rrichte t wurden eine 
ÖBB- Überführung (zehn Millionen Schil­
lin g), die Brücke über die Da mberggasse 
(dre i Millionen Schilling) sowie eine Fuß­
gä nge runterführun g ( M ä rze nkell erstiege ). 

Die Gesamtbaukosten für das Baulos 
Märzenke ll er einschli eßlich der Grundein­
löse betragen 110 Mi lli onen Schilling. 
Durch die Errichtung e iner eigenen Links­
abbiegespur an der Kreu zun g d er neuen 
Trasse der B 115 mit d e r Schönauerstraße 
bekamen a uch die Stey r-W erke e ine neue, 
ve rk ehrsge rechte Werkszu fa hrt. Durch die 
Verlegung der Dr.-Klo tzs traße können 
überdies zusä tzliche Pa rkpl ä tze für die 
Steyr-Werke geschaffen werden . Bei der 
Kreu zun g Pachergasse - Dr.-Klotzs traße 
so ll noch heuer e ine Ampe lanlage errich­
te t we rd en. Für die Ka tzenwa ld gasse wur­
de e in generelles Lkw-Fa hrve rbot erlas­
se n. Verkehrszä hlunge n, die in nächster 
Zeit durchgeführt werden , soll en darüber 
hinaus Aufschlüsse ermöglichen , ob die 
Errichtung einer Ampel auch an der Kreu­
zung d er neuen B 115 mit d er Schönauer­
straße e rforderlich ist. 

Neue Südumfahrung 
entlastet das Steyrer 
Stadtgebiet 
vom Durchzugsverkehr 
41372 Steyr 



Bürgermeister 
Weiss und Ver­

kehrsreferenl Stadt­
ral Wippersberger 
besichtigten kurz 

vor der Eröffnung 
der Südumfahrung 

die neue Trasse. 

Z um Bild unten: 
S1ad1straße und 

Umfah rungsstraße 
nebeneinander. Die 

Trennung hat den 
S inn. daß der zu­

und abfahrende 
S1acl!verkehr nich! 
den Fahrzeugfluß 

auf der Umfah­
rungss1raße beein­

rrächtigt. Die Tras ­
se der Südumfah­

rung is1 derzeit nur 
im Rohbau Jenig. 

Es müssen noch die 
Böschungen be­

pflanz t und auf die 
Bitukiesschicht der 
Fahrbahn die Ver­
schleißschicht au/ 

gebracht werden. 
Das geschieht im 

nächs1en Jahr. 
Fo!Os: Harlfauer 



Der Knoten Damberggasse-Schönauer­
straße. Durch den Ausbau hat nun die 
Damberggasse im Kreuzungsbereich eine 
drille Spur für Rechtsabbieger bekommen. 
Die Katzenwaldgasse hat jetzt Vorrang 
gegenüber der Damberggasse. 

Teleaufnahme der S1ad1einfahr1 S üd, die 
anstelle der Eisens1raße völlig neu gebaut 
und an den Hang geleg1 wurde. 

Über die Ulricher 
Kreuzung können 
die Benützer der 
Umfahrungsstraße 
in das Stad/Zen ­
/rum einfahren. 

steyr 



Ehrenmedaille 
der Stadt Steyr 
für Otto Binder 

In einer Festsitzung des Stadtsenates 
überreichte am 6. November Bürgermei­
ster Franz Weiss Kommerzialrat Otto Bin­
der die Ehrenmedaille der Stadt Steyr. Die 
Auszeichnung für den nun im Ruhestand 
lebenden Generaldirektor der Wiener 
Städtischen Versicherung erfolgt in Wür­
digung seiner Verdienste für Förderungen 
der Stadt auf kommunalen, wirtschaft­
lichem und kulturellem Gebiet. In seiner 
Laudatio sagte Bürgermeister Weiss, Ge­
neraldirektor Binder habe der Stadt auch 
zu jenen Zeiten günstigen Kredit für die 
Verwirklichung ihrer kommunalen Vorha­
ben eingeräumt, in denen auf dem Kapi­
talmarkt das Geld sehr knapp und teuer 
war. Mit diesen Darlehen habe Binder den 
Aufbau der Stadt gefördert. Unter der 
F ührung von Generaldirektor Binder en-

Bürgermeister Weiss überreichte 
Kommerzialrat Otto Binder die hohe 
Auszeichnung der S tadt. Foto: Harllauer 

gagierte sieb die „Wiener Städtische" für 
den Wohnbau, unterstützte die Stadt in 
Grundstücksangelegenheiten und betätig­
te sieb als Mäzen mit der Spende eines 

Fußgängerübergang 
Altgasse-Steyr-Werke 
kostet 1,4 Mill. S 

Kanalisierung 
der Reithoffergasse -
Kauf eines Gelenkbusses -
Beschlüsse 
des Gemeinderates 

Siebzehn Anbote wurden für die Errich­
tung des Fußgängerüberganges über die 
Bundesstraße 115 im Bereich Altgasse -
Steyr-Werke abgegeben. Das günstigste 
Ange bot liegt bei 1,4 Mill. S. Als Baurate 
für das Rechnungsjahr 1981 gab der Ge­
nJeinderat eine Million Schilling frei . Der 
Ubergang soll noch heuer provisorisch 
fertiggestellt werden. Der Gemeinderat 
genehmigte den Ankauf eines gebrauchten 
Gelenkomnibusses für den Liniendienst 
der Stadtwerke zum Preis von 2,2 Mill. S. 

Im Altbau des städtischen Zentralalters­
heim es werden 41 Einbettzimmer neu mö­
bliert. Zum Ankauf der Möbel bewilligte 
der Gemeinderat 804.000 S. 

Für die Aufnahme der Abwässer aus 
den geplanten GWG-Bauten an der Reit­
hoffergasse baut die Stadt einen 165 Meter 
langen Kanal, der am Oberen Schiffweg in 
den künftigen Hauptsammler B des Rein­
haltungsverbandes eingeleitet werden 
wird. F ür dieses Vorhaben gab der Ge­
meinderat 523.000 S frei. 

Für die Finanzbuchhaltung der Stadt­
werke bewilligte der Gemeinderat 776.700 

Krippenausstellung 
SIE FANDEN DAS KIND IN DER 

KRIPPE. - Krippenausstellung der Holz­
bildhauer Hans Mairhofer-Irrsee, Meinrad 
Mayrhofer, Koloman Mayrhofer, Karl 
Gruber, Dietmar Gruber und Erich Heu­
berger, sowie der Keramikerin Elfriede 
Ruprecht-Porod vom Freitag, 4., bis Sonn­
tag, 20. Dezember 1981 , in den Ausstel­
lungsräumen des Bummerlhauses, Stadt­
platz 32 (VKB). 

steyr 

S zum Ankauf eines Peripheriegerätes zur 
Computeranlage der GWG der Stadt 
Steyr. Der Gemeinderat gab se ine Zustim­
mung zur Haftung für eine Darlehensauf­
nahme in der Höhe von 800.000 S durch 
den ~asserverband „Region Steyr". Mit 
der Ubernahme der Haftung bekommen 
Steyr und die Mitgliedsgemeinden des 
Wasserverbandes Annuitätenzuschüsse 
des Landes. 

Für den Neubau der Bundesanstalt für 
Kindergärtnerinnen an der Schwimm­
schulstraße wurden 3,7 Mill. S als Baurate 
für das Jahr 1981 freigegeben. 700.000 S 
kostet ein Müllwagenaufbau für den städ­
tischen Wirtschaftshof. 

Der Gemeinderat beschloß die Verlei­
hung des Ehrenringes der Stadt an Asses­
sor Volker Doppelfeld, Vorstandsmitglied 
der BMW AG, und Dipl.-Ing. Dr. Eugen 
Egger, Honorarprofessor der TU Graz, in 
Würdigung ihrer Verdienste bei der Grün­
dung der BMW-Steyr-Motorengesellschaft 
und die Errichtung des Betriebes in der 
Stadt Steyr. 

Von der Stadt Steyr als Haftungsge­
meinde werden laut Beschluß des Ge­
meinderates als weitere Mitglieder in den 
Sparkassenrat entsendet: Vizebürgermei­
ster Heinrich Schwarz, Stadtrat Rudolf 
F ürst, G R Rudolf Steinmaß!, Stadtrat 
Leopold Wippersberger, Laurenz Prendt­
ner, Verkaufsleiter; SR Magister Johann 
Rabl, Magistratsbeamter; Johann Schütz­
ner, Installateurmeister; Rudolf Kuffner, 
Geschäftsführer; OAR Helmut Riedler, 
Magistratsbeamter; Vizebürgermeister 
Karl Fritsch ; Wilhelm Nothaft, Kauf­
mann ; Rudolf Pick!, Buchhalter ; SR Dr. 
Kurt Wabitsch, Magistratsbeamter; Fried­
rich Stahlschmidt, Prokurist i. R. 

kostbaren Gobelins anläßlich des Stadtju­
biläums „ 1000 Jahre Steyr". 

Kommerzialrat Binder dankte mit herz­
lichen Worten für die Ehrung und be­
zeichnete die Partnerschaft als wichtigsten 
Faktor der Wirtschaft. 

Aus dem 
Stadtsenat 

Auf dem Sportplatz der Tabor­
schule werden auf die Laufbahn 
und die Anlaufbahn der Weit­
sprunganlage Kunststoffbeläge auf­
gebracht. Der Stadtsenat bewilligte 
dafür 212.000 S. Die Dachinstand­
setzung und die Kaminerneuerung 
im gemeindeeigenen Objekt Glein­
ker Hauptstraße 12 kostet 245.000 
S. Für die elektrotechnische Ausrü­
stung des Pumpwerkes Zwischen­
brücken im Zuge des Kanalbaues 
wurden 127.000 S freigegeben. Die 
Fotogruppe der Naturfreunde be­
kommt zur Erneuerung einer Dun­
kelkammereinrichtung eine Sub­
vention von 8000 S. An den Kosten 
des ärztlichen Funkdienstes in Steyr 
beteiligt sich 1981 die Stadt mit 
30.000 S. F ür den Bau der Trink­
wasserleitung am Rohrsteg Münich­
holz gab der Stad_ttienat 386.000 S 
frei. Die Straßenbeleuchtung im Be­
reich der Johannesgasse kos'fot 
28.700 S. Der Stadtsenat beschloß 
die Umstellung der Säuglings­
wäschepaketaktion auf Gutscheine, 
die .innerhalb von zwei Monaten 
beim Fachhandel einzulösen sind. 
Mit der Neuregelung wird einem 
Wunsch der Mütter entsprochen. 
Für die noch bis Jahresende benö­
tigten Gutscheine wurden vom 
Stadtsenat 58.500 S freigegeben. 
13.340 S kostete der Einbau wetter­
fester Schallzellen in die Lautspre­
cheranlage der Kunsteisbahn. Für 
die Sanierung des Daches am 
Sportheim Ennsleite wurden 66.000 
S freigegeben. Das Kontrollamt 
übermittelte dem Stadtsenat den 
Schlußbericht über den 2. Bauab­
schni tt der Kanalisation Steyr­
Stein, der insgesamt 7,2 Mill. S 
kostete .. 
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Millionenschäden durch Tausalz 
Starke Einschränkung der Salzstreuung im 
kommenden Winter - Kraftfahrer werden um 
Mitarbeit bei der Bewältigung des Problems gebeten 

Die Schäden durch Salzstreuung kosten 
allein in Steyr jährlich Millionen. Das 
Tausalz frißt die Beton- und Stahlkon­
struktionen der Brucken und zerstört die 
Straßenbeläge. Die derzeit laufende Repa­
ratur der Oberen Teufelsbachbrücke bei­
spielsweise brachte „gesalzene" Überra­
schungen: mit Schaufeln konnte die „Be­
tonschicht" abgetragen werden, die Stahl­
lager sind so stark verrostet, daß das 
gesamte Brückentragwerk angehoben.,und 
die Lager erneuert werden mußten. Ahn­
lieh ist die Situation bei der Schwimm­
schulbrücke, der Wiesenbergbrücke und 
der Großen Fallenbrücke .• Die .Reparatur­
kosten für die drei Brücken betragen heu­
er zwei Millionen Schilling. 1978 mußte 
die Kalkofenbrücke am Fuße des Leitner­
berges mit einem Kostenaufwand von 1,1 
Millionen Schilling saniert werden. Auch 
hier waren die Schäden zum größten Teil 
auf das Streusalz zurückzuführen. 

Die im Jahre 1963 erbaute Ennstalbrük­
ke wurde im Herbst 1979 mit Kosten von 
über einer halben Million Schilling sa­
niert. Die Reparatur der Zieglerbrücke 
kostete im gleichen Jahr 1,2 Millionen 
Schilling. In beiden Fällen wurde Tausalz 
als H auptursache der Schäden festgestellt. 
Im kommenden Jahr wird die Sanierung 

der Schönauer- und Vorlandbrücke fällig. 
Auch hier ist mit Kosten von über 1,5 
Millionen Schilling zu rechnen. Ein großer 
Teil der Summe von fünf Millionen Schil­
ling, die jährlich für das Asphaltierungs­
programm investiert wird, ist für die Rege­
nerierung der durch Tausalz beschädigten 
Fahrbahnbeläge aufzuwenden. 

Angesichts dieser Kosten haben alle im 
Gemeinderat vertretenen Parteien über­
einstimmend verlangt, daß die Salzstreu­
ung auf öffentlichen Verkehrsflächen im 
Zuge des künftigen Winterdienstes über­
haupt unterbleiben oder doch zumindest 
auf das unumgänglich notwendige Maß 
eingeschränkt werden soll. Da im Hinblick 
auf die Bergstrecken im Stadtgebiet im 
Interesse der Verkehrssicherheit ein völ­
liger Verzicht auf Streusalz nicht möglich 
erscheint, hat der Wirtschaftshof in Zu­
sammenhang mit dem Stadtbauamt ein 
stark reduziertes Streuprogramm erstellt. 

Streusalz in Verbindung mit Splitt soll 
künftig nur mehr auf besonders gefähr­
[ichen Bergstrecken verwendet werden. Es 
sind dies der Blümelhuberberg, die Berg­
strecke der Wolfernstraße, Schnallenberg, 
Wiesenberg, Annaberg, Leitnerberg, Mi­
chael Yogi-Berg, Damberggasse (vom 

Probleme mit Stadtrand-Siedlung 
Der Gemeinderat befaßte sich in 

seiner aktuellen Stunde mit Proble­
men, die sich aus Siedlungen am Stadt­
rand ergeben. Konkret geht es um die 
,,Besiedlung der auf St. Ulricher Ge­
meindegebiet liegenden Kletzmayr­
gründe". Obwohl das Gebiet weder 
durch Kanäle noch durch eine lei­
stungsfähige Straße aufgeschlossen ist, 
mehren sich die Neubauten. Die Be­
wohner des Steinbrecherringes klagen 
im Rathaus über starke Lärm- und 
Abgasbelästigung durch den zw1eh­
menden Autoverkehr, der über die 
schmale Straße auf der Ennsleite in das 
Siedlungsgebiet der Nachbargemeinde 
fließt. Bürgermeister Franz Weiss er­
klärte dazu im Gemeinderat, die Stadt 
Steyr fordere eine eigene Aufschlie­
ßungsstraße für diese Siedlung auf St. 
Ulricher Gemeindegebiet, denn die Be­
wohner des Steinbrecherringes müßten 
vor zunehmendem Verkehr geschützt 
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werden. Man könne nicht von der 
Stadt Steyr verlangen, angesichts der 
schon jetzt oft unerträglichen Lärmbe­
lästigung diese Straße auszubauen, um 
damit ein Siedlungsgebiet in einer an­
deren Gemeinde aufzuschließen. Weiss 
wies im Zusammenhang mit der groß 
geplanten Besiedlung der Kletzmayr­
gründe auch auf das Kanalproblem 
hin: solange das vorn Reinhaltungsver­
band geplante Abwasserprojekt nicht 
realisiert sei, könne die Stadt Steyr 
einer Ausweitung der Siedlung nicht 
zustimmen, da die im Hoferbach abge­
leiteten Abwässer den Ennsfluß schwer 
belasten würden. Da die Kletzmayr­
siedlung auch mit Trinkwasser aus 
Steyr versorgt werde, müßte die Stadt 
bei Ausweitung der Anschlüsse eine 
Drucksteigerungsanlage bauen. In Ver­
handlungen zwischen den Gemeinden 
sollen nun die offenen F ragen geklärt 
werden. 

Kaufuaus Dberlackner bis zur Unterfüh­
rung der ÖBB), Hubergutberg, Plenkel­
berg und die Bergstrecke der Blumauer­
gasse. 

Die starke Reduzierung der Salzstreu­
ung wird bei extremem Winterwetter si­
cher Schwierigkeiten im Verkehrsfluß 
bringen. In solchen Situationen ist die 
Alternative zum Salz die reine Splittstreu­
ung. Sie ist zeitraubend, hat keine so 
nachhaltige Wirkung und muß daher öfter 
wiederholt werden. Das bedingt mehrma­
liges Befahren der Verkehrswege, mehr 
Bereitschaftsdienst und erhöhten Materi­
al- und Geräteeinsatz mit entsprechend 
großen Kosten. Das heißt mit anderen 
Worten: die Kosten für den Winterdienst 
werden sich bei gleichzeitiger Abnahme 
der Flüssigkeit des Verkehrs wesentlich 
erhöhen. 

Warum bleibt man dann nicht gleich bei 
der Salzstreuung, wenn die Alternative 
teurer und weniger verkehrssicher ist? 
Diese Frage stellt sich nicht nur für Steyr, 
sie wird durch die praktische Erfahrung 
(auch in anderen Städten) beantwortet: 
die Schäden durch Salzstreuung kosten 
ein Vielfaches mehr als der erhöhte Ein­
satz mit reiner Splittstreuung. In Öster­
reich wie im Ausland setzt sich die Mei­
nung durch, daß dies aufgrund der ange­
spannten finanziellen Lage der Kommu­
nen volkswirtschaftlich nicht mehr vertret­
bar ist. Daneben bewirken die Tausalze 
auch schwere ökologische Schäden, die 
erst jetzt zunehmend erkannt werden. 

Angesichts dieser Fakten bleibt nur der 
Appell an den Kraftfahrer zur Mitarbei_t, 
denn es sind ja auch ihre Steuergelder, die 
bei Reduzierung der Salzstreuung gespart 
werden. 

Was kann der Kraftfahrer zur Verkehrs­
sicherheit im Winterbetrieb beitragen? 

• Wintertüchtige Ausrüstung des Kraft­
fahrzeuges. 

• Früher von zu Hause wegfahren, damit 
Zeit nicht auf Kosten der Verkehrssi­
cherheit gewonnen wird. 

• Bei extremen Wetterverhältnissen ein 
öffentliches Verkehrsmittel benutzen. 

Die Stadt Steyr hat in den letzten Jah­
ren gigantische Summen für den Ausbau 
der Verkehrswege und die Verbesserung 
des städtischen Nahverkehrs ausgegeben. 
Wenn diese Leistung der Gemeinschaft im 
Interesse des Kraftfahrers gesehen wird, 
müßte es auch möglich sein, die Schwie­
rigkeiten des Straßenverkehrs im Winter 
durch persönliche Rücksichtnahme zu 
meistern. 
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Erdgas teurer 
Da die oberösterreichische Ferngasge­

sellschaft den Gaspreis für Lieferungen an 
die Stadtwerke Steyr um S 88.70 pro 
Megawattstunde angehoben hat, erhöhen 
die Stadtwerke aufgrund des Bescheides 
der Preisbehörde beim Amt der oö. 
Landesregierung die Tarife mit Wirkung 
vom 12. Oktober dieses Jahres um durch­
schnittlich 34,09 Prozent. Der Gemeinde­
rat faßte dazu den entsprechenden Be­
schluß. Würden die Stadtwerke die Erhö­
hung nicht an die Abnehmer weitergeben, 
hätte das Gaswerk bis Jahresende einen 
ungedeckten Abgang von 1,7 Mill. S. 

* DIE PENSIONSVERSICHERUNGS-
ANSTAL T der Arbeiter zahlt im Monat 
Dezember ihre Pensionen am Donnerstag, 
3. , und Freitag, 4., aus; die Pensionsversi­
cherungsanstalt der Angestellten am 
Dienstag, l. Dezember. 

Land hat Aufsichtsbeschwerde der 
ÖVP-Gemeinderatsfraktion abgewiesen 

Die Fraktion der Österreichischen 
Volkspartei hat in der Gemeinderats­
sitzung am 19. März 1981 den Antrag 
auf Durchführung einer Volksbefra­
gung im Zusammenhang mit der Ka­
nalisierung des Wehrgrabens gestellt. 
Da dieser Antrag vom Vorsitzenden 
aus rechtlichen 'Gründen nicht in die 
Tagesordnung aufgenommen wurde, 
legte die Fraktion der Volkspartei beim 
Amt der oö. Landesregierung Auf­
sichtsbeschwerde ein. Die Beschwerde 
wurde mit der Begründung abgewie­
sen, daß behördliche Entscheidungen 
und Verfügungen nicht Gegenstand 
einer Volksbefragung sein dürfen. 
Denn im gegenständlichen Fall wurde 
die Zuschüttung des Wehrgrabenka­
nals als letztmaliger Löschungsvorkeh­
rung bzw. als Voraussetzung für eine 

Kanalisierung durch die rechtskräfti­
gen Bescheide des Landeshauptman­
nes von Oberösterreich verfügt. Dieses 
Wasserrecht ist mit Bescheid vom 12. 
März 1976 dem Reinhaltungsverband 
Steyr und Umgebung übertragen wor­
den. Da die Stadt nicht mehr Wasser­
rechtsinhaber ist, fällt die Angelegen­
heit auch nicht mehr in den Aufgaben­
bereich des Gemeinderates. 

Die ÖVP-Fraktion führte weiters Be­
schwerde, daß ihr in der Gemeinde­
ratssitzung vom 19. März durch Be­
schluß der Mehrheitsfraktion Agenden 
übertragen worden wären, die der Ver­
waltung obliegen. Das Land sieht hier 
keine Ursache für ein aufsichtsbehörd­
liches Einschreiten, weil dem Gemein­
deratsbeschluß diesbezüglich keine 
Verbindlichkeit zukommt. 

FORSCHUNGSGESEU.SCHAFT FÜR WOHNEN, BAUEN UNO PLANEN FORSCHUNGSGESEU.SCHAFT FÜR WOHNEN, BAUEN UNO PLANEN 

diplorn 
Osterreichischer Gemeindewettbewerb 1980/81 

genneinde als lebensraum 
Der Stadt 

STEYR 
wurde In der Größenklasse • I0.000 bis 100.000 Einwohne r , 

für das Wettbewerbsbeispiel 

MECITZHAUS 
als Aufgabenstellung • ERNEUERUNG , 

die 

goldene plokette verlie hen . 

BEGRONDUNG : Mi t diesem Be ispiel werden di e Zi e le der Erha l tung his t or ischer Bau­
substa nz , be i Wahrung de r Nutzung sstruktur und der Pflege des o'r ts­
bil ds a nha nd e i nes t yp ischen Bürgerhauses exemp l arisch beha ndelt. 
Di e Ei ngriffe in die Ba usubstanz könne n a l s durchaus notwendiq für 
die Erhaltung des Nutzungszweckes angesehen werden . Das Mediti't.au ~ 
is t ein besonders positives Beispiel für die Revitalisierung de!. 
historischen Bestandes. 

dlplorn 
Osterreichischer Gemeindewettbewerb 1980/81 

gemeinde als lebensraum 
Die Stadt 

STEYR 
wurde In der Größenklasse •10.00 0 bis 100.000 ElnVV'ohner• 

für das W ettbewerbsbelsplel 

ALTENWOHNUNGEN ENNSLEITE 
als Aufgabe nstellung •ERWEITERUNG • 

mit e iner 

besonderen erwöhnLJlQ bedach t. 

BEGR0 N0U NG : Das teilwei se realisie r te G2samtkonzept der Al tenve r sorg un g sieht 
unter Inkaufnatvne höherer Betr i ebs - und Verwaltungskosten über das 
ganze Stadtgebiet verteilte Altem•1ohnhäuser in humaner Größe vor, 
wobei hervorzuheben ist, daß die älteren Bewohner ·in i hrem bisheri­
gem Lebensbere i eh b 1 ei ben können. 

Auszeichnungen 
für die 
Stadt Steyr 
Die ÖSTERREICHISCHE 
FORSCHUNGSGESELL-

SCHAFT FÜR WOHNEN, 
BAUEN UND PLANEN hat im 
Rahmen ihres Wettbewerbes 
,,Gemeinde als Lebensraum" 
der Stadt Steyr für ihre 
Initiativen bei der Erneuerung 
des Meditzhauses am Stadtplatz 
die Goldene Plakette zuerkannt. 

Die Jury würdigte auch· das 
Konzept der Altenwohnungen 
in Steyr. Die Diplome wurden 
bei einem Festakt in Wien von 
Frau Staatssekretär Dr. Beatrix 
Eypeltauer Vertretern der Stadt 
Steyr überreicht. 
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A ls Ersatz für den schie­
nengleichen Bahnüber­
gang Marienstraße, der 

im Zuge des Neubaues der 
Märzenkellerumfahrung aufge­
lassen werden mußte, errichtet 
die Stadt Steyr mit einem Ko­
stenaufwand von 3,3 Millionen 
Schilling einen Fußgängerüber­
gang -über die Märzenkellerum­
fahrung. Das Bauwerk wird bis 
Ende Novembet fertiggestellt 
sein. Der neue Ubergang ver­
bindet den Stadtteil Neuschön­
au mit dem Wohngebiet an 
der Eisenstraße. Die Stadt Steyr 
baut den Verbindungsweg von 
der Neubaustraße zum Fußgän­
gerübergang entsprechend aus. 
An der Eisenstraße wird im An­
schluß an den Übergang eine 
zusätzliche Haltestelle des Li­
nienbusses „Ennsleite" errichtet. 
Damit ist die Neuschönau an 
das städtische Busnetz ange­
schlossen. 

Das Bauwerk wurde von heimi­
schen Firmen ausgeführt. Die 
Bauzeit konnte um einen Monat 
unterschritten werden. Das 
Tragwerk über die neue 
Bundesstraße ist 16,90 Meter 
~~ng (18 Tonnen), jenes über die 
OBB-Trasse 10,41 Meter. Die 54 
Meter lange Rampe hat eine 
Steigung von 13 Prozent, der 
Stiegenaufgang hat 41 Stufen. 
Bei der Planung des Bauwerkes 
wurde darauf Bedacht genom­
men, daß am Bahndammweg 
alle Birnbäume unversehrt blie­
ben. 

Die Bildreportage zeigt die einzelnen 
Phasen der Montage des Tragwerkes. 
Fotos: Hartlauer 

Fußgängerübergang 
über die neue 
Märzenkellerumfahrung 
10/ 378 steyr 
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Die Montage der Tragwerkteile war eine 
Demonstration organisatorischer Präzision. 
Die Zusammenarbeit zwischen Baufirma 
und Bundesbahn klappte vorzüglich. 
Techniker der Bundesbahn mußten die 
stromführende Oberleitung verlegen. 
Während der Arbeiten verkehrten die 
planmäßigen Züge. 
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Festliches Jubiläum 
der Firma Hartlauer 

Mit einem Festakt im Casino Steyr 
feierte am 24. Oktober die Firma Hartlau­
er ihren zehnjährigen Bestand. Das in 
Steyr gegründete Unternehmen ist inner­
halb eines Jahrzehnts aus kleinsten Anfän­
gen zu Österreichs größtem Unternehmen 
der HiFi-Foto-Schallplatten-Branche auf­
gestiegen. Franz J. Hartl auer feiert sein 
zehnjähriges Firmenjubiläum mit 280 Mit­
arbeitern, die in 32 Niederlassungen in 
Oberösterreich, Wien, der Steiermark und 
Niederösterreich eine halbe Milliarde 
Schilling Jahresumsatz machen. ,,Wir sind 

froh und stolz, das Unternehmen Hartlau­
er in Steyr zu haben", sagte Bürgermeister 
Weiss, der namens der Stadt gratulierte 
und darauf hinwies, daß es wenige Firmen 
gebe, die sich eines solchen Aufstieges 
innerhalb von ze hn Jahren rühmen kön­
nen . Arbeiterkammerpräsident Schmid) 
würdigte Hartlauer als einen Unterneh­
mer, der es verstanden habe, nicht nur 
Geschäfte, sondern auch Qualität und 
Kundendienst zu machen. Kammerpräsi­
dent Trauner sagte, Hartlauer könne auf 
seine Mitarbeiter stolz sein . 

Firmenchef Franz J. Hartlauer stellte 
auch bei dieser Jubil äumsfeier die Ver­
dienste seiner Mitarbeiter groß heraus. 

1,2 Mill. S für neue 
Fahrbahndecke 
auf dem Ennskai 

Nach Verlegung des neuen Ka­
nals der Hausanschlüsse und der 
Gasleitungen wird a uf dem Ennskai 
im Bereich von Zwischenbrücken 
bis Obere Kaigasse eine neue Fahr­
bahndecke aufgebracht, die 1,2 Mil­
lionen Schilling kostet. Der Stadtse­
nat stellte den Antrag zur Freigabe 
der Mittel an den Gemeinderat. 
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Peter Sammwald, der schon auf der Bau­
stelle des Stammhauses gearbeitet hatte, 
bekam das goldene Firmenabzeichen. Gil­
bert Wagner, dem Leiter des Rechnungs­
wesens, wurde die Prokura übertragen. 
Die Jubiläumsfeier war auch das Ziel der 
Hartlauer-Rallye - ein über Monate lau­
fender Test der Verkäufer in bezug auf 
ihre Fachkenntnisse und kundenfreund­
liche Bedienung. 34 Mitarbeiter schafften 

Bürgermeister Franz Weiss gratu liert 
Franz J. Hartlauer 

die hochgesetzten Erwartungen und da­
mit das Flugticket für eine Reise auf die 
Bahamas, an der auch die Gattinnen teil­
nehmen konnten. Sieger der Hartlauer­
Rallye wurde der ! ?jährige Lehrling Peter 
Hubmayr von der Filiale St. Pölten, der 
ein Auto gewann. 

Angleichung der 
V erpflegungstarif e 
an gestiegene Kosten 

Die Ausspeisungsbeiträge in den Kin­
dertagesheimstätten werden aufgrund ei­
nes Gemeinderatsbeschlusses von 20.80 
Schilling auf 22.50 Schilling angehoben, in 
den Horten von 22.60 auf 24 Schilling. Die 
Stadt zahlt auch nach der Erhöhung, die 
mit 1. Jänner 1982 in Kraft tritt, in den 
Kindertagesheimstätten pro Essenspor­
tion noch einen Zuschuß von 8 Schillino 
und in den Horten 9.50 Schilling. b 

Nach einem Beschluß des Stadtsenates 
erhöht sich der Abgabepreis pro Mittags­
portion für die Aktion „Essen auf Rä­
dern", für den Verein „Lebenshilfe" und 
die Insassen der Pensionistenheime von 
bisher 31.20 auf 33 Schilling. Der neue 
Tarif gilt ab 1. Jänner 1982. Trotz der 
Erhöhung zahlt die Stadt pro Portion 
einen Zuschuß von 2.50 Schilling. 

Weihnachtsaktion 
zugunsten bedürftiger 
Pensionisten 

Der Stadtsenat hat 275.000 Schilling für 
die Durchführung der Weihnachtsaktion 
zugunsten bedürftiger Pensionisten freige ­
ge ben. Heuer kommen neunhundert Per­
sonen in den Genuß dieser Zuwendung, 
die eine freiwillige Leistung der Stadt 
Steyr dars tellt. Pro Person werden 290 
Schilling ausgegeben (ohne Postzustellge­
bühr) . Der Betrag ist um sieben Prozent 
höher als im Vorjahr. 

Weihnachts­
unterstützung für 
Sozialhilf eem pf änger 

Als Weihnachtszuwendung für Sozial­
hilfeempfänger bewilligte der Stadtsenant 
125.000 Schilling. Es werden Warenbons 
im Werte von 320 bis 570 Schilling ausge­
geben. Die Beträge wurden gegenüber 
dem Vorjahr um sechs Prozent angeho­
ben. 
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Neuer Steyr-Bildband 
mit 242 Farbbildern 
Präsentation im Festsaal des Rathauses 
Im Festsaal des Rathauses präsentierte am 2. No­
vember die Druck- und Verlagsanstalt Guten­
berg, Linz, den neuen Steyr-Bildband. Guten­
berg-Direktor Leopold Lueger konnte zum Fest­
akt das Magistratspräsidium, Vertreter der Stey­
rer Wirtschaft, der Banken, die Presse und die 
Obmänner der Steyrer Serviceklubs willkommen 
heißen. Lueger freute sich, daß es seinem Verlag 
gelungen sei, die Fülle von 242 Bildern in brillan­
ter Druckqualität in das mit bestem Papier ausge­
stattete Buch einzubringen - und das zu einem 
Preis von nur 490 Schiliing pro Exemplar. Bür­
germeister Weiss würdigte den Bildband als re­
präsentative Darstellung der zum Jubiläum er­
neuerten Stadt. 174 Farbbilder dieses Buches, 
zum Teil in Großformat, sind Botschaften von 
der Schönheit Steyrs. Dazu kommen 68 Farbfotos 
als Erinnerung an die Höhepunkte der Feiern 
zum Stadtjubiläum „ 1000 Jahre Steyr". Autor des 
Bildbandes ist Walter Kerbl. 

ZUM SEHEN GEBOREN 
ZUM SCHAUEN BESTELLT 

Walter Kerbl sieht Steyr mit Foto­
augen - und es entsteht ein wunderschö­
ner Bildband, herausgegeben vom 
Gutenberg-Verlag Linz. Anläßlich der 
1000-Jahr-Feier der Stadt kamen einige 
Bildbände zu uns, aufwendige und her­
kömmliche. Dieser neue Bildband von 
Walter Kerb! ist etwas anderes, zunächst 
von der Aufmachung her: aus schwar­
zem Grund steigen die Bilder, leuchtend 
scharf konturiert oder in sichtbar ge­
machter Zartheit. Die · kleine weiße 
Schrift, dazwischengestreut, geht in die 
Bilder ein. Die Texte Walter Kerbls sind 
Information und Lyrik, man spürt die 
Liebe zu seiner Stadt, bei den Fotogr,a­
fien breitet sie sich in vielen Facetten 
vor dem Auge aus. Sicher, es sind auch 
bekannte Bilder dabei, doch sie zeigen 
sich neu , aus ganz persönlicher Sicht, 
neue Motive und neue Dimensionen 
ergeben sich. Man geht mit den Jahres­
zeiten durch eine Stadt, die nicht nur 
vordergründig prunkt, sondern auch mit 
vielen verborgenen Schönheiten ans 
Herz rührt. Bei den Frühlingsbildern 
glaubt man fast die milde Luft zu spü­
ren, die schwarzen Stämme der Buchen 
stehen auf grüngoldnem Teppich, auf 
dem Bild mit Schloß Lamberg, Kai und 
Michaelerkirche schiebt sich die Enns 
blaugrün an den Kai und am gegen­
li berliegenden Ufer wird sie - ein foto­
grafisches Kunststück - von blühenden 
Bäumen überhangen. 

Herbst im Schloßpark, die Melancho­
lie des Herbstes wird verdrängt von der 

Schönheit der Farben, der Fuß taucht 
ins bunte Laub, Bäume leuchten golden. 

Der Stadtplatz, dichigedrängt die 
Schönheit der Fassaden, das graziöse 
Rathaus inmitten, aus neuer Sicht, auch 
wenn man die Enge auf dem Bild nicht 
sehen kann, empfindet man die Erweite­
rung zu einem Platz, der zum geschütz­
ten .. Raum" wird. 

Besonders gegllickt sind die Detail­
aufnahmen, Bekanntes zeigt sich hier 
eindringlicher und Unbekanntes wurde · 
gefunden. 

Die Eingangshalle des ehemaligen 
Bürgerspitals werden die meisten Stey­
rer kennen, aber der Kopf Christi vom 
großen Kreuz, das dort steht, wird in der 
Detailaufnahme zu einem ergreifenden 
Anblick, der dem schnellen Betrachter 
entgeht. 

Der Dunklhof einmal ganz anders. In 
Farbtönungen, dem jeweiligen Licht 
entsprechend, wird die Seele des Ha.uses 
sichtbar, nicht nur die Fassade, die 
Details hat man kaum so gesehen. 

Eine eindrucksvolle Aufnahme der 
Renaissancestiege, die zur Stadtpfarr­
kirche führt, und immer wieder Wech­
selspiel der Farben. 

Die Detailaufnahmen der Kreuzi­
gungsgruppe vom ehemaligen Kloster 
der Zölestinerinnen, jetzt Stadttheater, 
sind von erschütternder Eindringlich­
keit, so erkennbar nur im Detail. 

Dora Dunkl rezensiert 
den Steyr-Bildband 

Besondere Liebe gilt dem Wehrgra­
ben, Bilder von delikater Farbe,' Aus­
schnitte voller Romantik und Melan­
cholie. Ein Herbstbild vorn Steyrtal, 
grünes Wasser, grauer Stein, überquel­
lende Farben. 

Dann kommt ein Abschnitt „Der 
Winter verzaubert die Stadt". Hier ist 
der Fond grau, dazu die schneebedeck­
ten Dächer, das Wasser der Enns fast 
schwarz, verhangener Himmel, ge­
dämpftes Licht und strahlende Schnee­
landschaft. Eine wunderbare Detailauf­
nahme: unter blauem, leicht bewölktem 
Himmel, auf gelblichem Schnee, ein­
sam, voneinander entfernt, zwei Bäume 
mit durchsichtigem Geäst. Sonnenun­
tergang im Wehrgraben, die Fassaden 
der Häuser spiegeln sich im Wasser. Ein 
besonders gutes Bild: einsame Kapelle 
im Schnee, neben ihr das Gerippe eines 
Mostbirnbaums. Und ein Bild der ge­
liebten Steyrtalbahn, dahindampfend 
im Nebel, klein, verloren, beharrlich. 

Der Bildband bringt als Abschluß 
Fotos von der 1000-Jahr-Feier. Die bun­
te Turbulenz dieser Bilder dürfte den 
meisten in Erinnerung sein vom vorigen 
Jahr. 

Alte Ziegeldächer, schwarz-weiß, auf 
der Rückseite des Buchdeckels, schlie­
ßen den Bildband ein; man könnte 
-meinen symbolisch, denn wer hier in 
Steyr lebt, kann sich noch einer Dach­
landschaft erfreuen, unter der er gebor­
gen ist. D. D. 
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Kultur-
Alban-Berg-Quartett 
interpretierte Meisterwerke 
Ein musikalisches Ereignis höchsten 
Ranges wurde das Gastspiel des Alban­
Berg-Quartetts aus Wien am 19. Oktober 
im Alten Theater Steyr. Es war dies der 
1. Abend von sechs Konzerten, die das 
Kulturamt der Stadt Steyr im Abonne­
ment durchführt. Es ist schwierig und 
auch problematisch, bei Spitzenensembles 
im musikalischen Bereich eine Rangord­
nung aufzustellen, da persönliche Emo­
tionen und Wertvorstellungen bestim-

. mend bleiben. Dem Alban-Berg-Quartett 
sind jedenfalls höchste Attribute zuzuge­
stehen. Perfekte Technik, vollendeter wie­
nerischer Streicherklang, traumhaft siche­
res, intuitives Zusammenspiel, kompakte 
Dyna mik, fließender Vortrag, präziseste 
Einsätze in jedem Werk und jeder noch so 
heiklen Passage; dies alles wird erreicht 
durch fast unmerkliche Zeichen des Quar­
tettführers. Die Stärke des Quartetts: Je­
des Mitglied entfaltet seine persönliche 
Musikalität, sichtbar in der individuellen 
Gestik, um trotzdem eine kaum vorstell­
bare Homogenität im Gesamteindruck zu 
erre ichen. Es erübrigt sich daher, eine 
Wertung vorzunehmen, da sie durch die 
Gleichwertigkeit der vier Streicher sinnlos 
wäre. Die vier Künstler, Professoren der 
Wiener Musikhochschule, musizieren, ab­
gesehen von kleinen personellen Verände­
run gen, seit 1971 überaus erfolgreich in 
vielen Teilen der Welt. Günter Pichler 
führt das Quartett, Gerhard Schulz assi-
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stiert ihm mit der 2. Geige; Thomas Ka­
kuska wirkt als Bratschist und Valentin 
Erben setzt mit dem Violoncello das Fun­
dament. 

Mit dem Streichquartett in B-Dur, KV 
589, vom Jahre 1790 hat Mozart seinen 
Lehrmeister J. Haydn längst verlassen, 
seine Melodik weist bereits weit ins 19. Jh., 
Dramatik, Rhythmik in komprimierter 
Form prägen alle vier Sätze dieses bewun­
dernswerten Werkes. Das Alban-Berg­
Quartett hob alle Geheimnisse in beglük­
kender Weise ans Licht. 

Bela Bart6k ( 188 1 - 1945) schrieb seine 
sechs Streichquartette, zentrale Punkte sei­
nes gesamten Schaffens, zwischen 1908 
und 1939, wurden also zu trefflichen Spie­
geln der kompositorischen Entwicklung 
des Meisters . Von der Spätromantik kom­
mend , entwickelte er in den zwanziger 
Jahren einen motorischen „Neobarbaris­
mo", um sich in der Spätphase harmoni­
scher Vereinfachung und polyphoner Dif­
ferenzierung mit sys tematischer Verarbei­
tung volksmusikalischer Strukturelemente 
zuzuwenden. Sein viertes Streichquartett 
von 1928, 1929 in Budapest uraufgeführt, 
entstand am Beginn der dritten Periode 
und wird bestimmt von Dissonanzenreich­
tum, rhythmischer Härte und experimen­
tellem Gestaltungswillen. Den immensen 
technischen, rhythmischen und Intona­
tionsschwierigkeiten dieses Werkes zeigten 

sich die Musiker souverän gewachsen. Ihre 
Interpretation ließ keine Wünsche offen. 

Wie sehr Bart6k in die musikgeschicht­
liche Entwicklung des Streichquartett~ ein­
gebettet ist, konnte man bei der Wied'erga­
be des letzten Quartetts von Ludwig v. 
Beethoven spüren. Dieses op. 135 in F- . 
Dur, 1826 komponiert und 1828 erstmals ' 
aufgeführt, von Beethoven also nicht mehr 
erlebt, weist in seiner Harmonik, dem 
Satzaufbau, der thematischen Arbeit sowie 
oft eigenwilligen Führung der einzelnen 
Stimmen weit in die Zukunft. Das moder­
ne Streichquartett ist ohne die letzten fünf 
Beethovenschen Werke dieser Gattung 
kaum denkbar. Auch dieses großartige, 
ungemein schwierige Werk war beim Al­
ban-Berg-Quartett in besten Händen. Das 
vollbesetzte Haus spendete stürmischen 
Beifall, trotzdem gab es nur eine Zugabe; 
das reizende Menuett aus dem d-Moll­
Quartett, KV 421 (1783), von Mozart. 

J . Fr. 

EINEN * ZEICHENWETTBEWERB 
zum Thema „Probleme der Behinderten in 
der Umwelt" veranstalteten die Kinder­
freunde des Bezirkes Steyr in Zusammen­
arbeit mit dem Forum-Kaufhaus Steyr. 
Am Bewerb nahmen 129 Kinder aus acht 
Ortsgruppen teil. Die zehn besten Arbei­
ten wurden mit Preisen ausgezeichnet. 
Den ersten Preis errang Werner Enikl, 2. 
Robert Peischl, 3. Mauela Klasan. 

DEM BUMMERLHAUS IN STEYR ist 
eine Sendung gewidmet, die Radio Ober­
österreich am Sonntag, 29. November, im 
Rahmen der Sendung „Schöne Heimat" 
ausstrahlt. 

Das Alban-Berg­
Quartett. 
Foto: Hartlauer 

Franz Xaver Streit­
wieser war der So­
list des Orchester­

konzertes im Alten 
Theater. 

Foto: Ebenhofer 
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Berichte 
Kammer­
konzert im 
Alten Theater 
Auf Einladung des Kulturamtes der Stadt 
Steyr gastierte am 22. Oktober im Alten 
Theater das Südwestdeutsche Kammeror­
chester Pforzheim unter der Leitung von 
Paul Angerer. Der Dirigent und Kompo­
nist aus Wien , ehemals Mitglied der Wie­
ner Symphoniker, hat in zehnjähriger in­
tensiver Arbeit sein Streicherensemble, 15 
Musiker umfassend, zu einem beacht­
lichen Klangkörper geführt, der sich durch 
Tonreinheit, Präzision, kontrastreiche Dy­
namik und warmen Streicherklang aus­
zeichnet. Paul Angerer hat es darüber 
hinaus verstanden, den wienerischen Gei­
genklang, verbunden mit beschwingtem 
Vortrag, weitgehend dem Orchester aufzu­
prägen. Dies wurde bei Mozart und Schu­
bert besonders deutlich. 

Das Konzert wurde eröffnet mit „Vier 
Fugen über den Namen Bach" von Robert 
Schumann aus op. 60 (original 6 Fugen für 
Klavier vom Jahre 1845), für Streichorche­
ster überaus wirksam instrumentiert vom 
Dirigenten, der durch geschickte Abfolge 
der einzelnen Fugen suitenartigen Ein­
druck erzielte. Es war ein verheißungsvol­
ler Beginn . Das Quartett Es-Dur, KV 171 , 
von W. A. Mozart 1773 geschrieben, er­
fuhr im erweiterten Streichersatz eine 
wohl.klingende, stilechte Interpretation, 
wobei den Details besondere Beachtung 
durch den auswendig dirigierenden Or­
chesterleiter geschenkt wurde. 

Das Divertimento für Trompete und 
Streichorchester führte die Zuhörer in zeit­
genössische Klangwelten. Widemar Ha­
der, 1941 geboren und in Stuttgart wir­
kend, gibt in seinen sieben Sätzen dem 
Trompeter reichlich Gelegenheit, techni­
sches Können und großes Klangvolumen 
unter Beweis zu stellen. Drei Sätze beru­
hen a uf Inspiration nach Zeichnungen von 
Alfred Kubin. Franz Xaver Streitwieser 
stellte sich als exzellenter Trompeter vor. 

Der gute Eindruck des Solisten wurde 
im Eröffnungsstück nach der Pause noch 
verstärkt. Mit dem Concertino für Clarin­
horn und Streichorchester des Linzer 
Komponisten Bert Rudolf, 1981 für den 

Der Linzer Kulturfotograf Peter Wurst, 
der durch seine Theaterfotos bekannt ist, 

stellt in der Stey rer 7-Stern-Galerie 
seine frei gestalteten Arbeiten aus. 

Die A usstellung läuft bis 22. Jänner 1982. 

.. rl 1·a und Edam" in einer Aufflihrung der Theatergruppe „Die Szene" im Alten Theater. 

Solisten geschrieben, wurde der zu erwar­
tende erfolgreiche Versuch gestartet, ein 
Instrument aus der Barockzeit, welches die 
Vorzüge von Trompete und Horn vereint, 
und die dazugehörige Literatur dem Kon­
zertleben unserer Tage zurückzugewinnen. 
Der Komponist verlangt in seinem dreisät­
zigen Opus dem Bläser alle Möglichkeiten 
ab, welche dem Instrument gegeben sind. 
Herr Streitwieser meisterte sie souverän, 
das Orchester begleitete exakt und dezent. 

Mit dem Streichquartett in C-Dur, 1813 
von Franz Schubert komponiert und als 

Foto: Ebenhofer 

Streichersinfonie für Kammerorchester 
übertragen, schloß der interessante 
Abend. Hier gelang es Paul Angerer über­
zeugend , die wienerische Note erklingen 
zu lassen. Der temperamentvollen Füh­
rung fo lgte das Ensemble willig und hör­
bar insp iriert. Das leider spärlich erschie­
nene Publikum (erster winterlicher Kälte­
einbruch mit Schneeregen) spendete um 
so begeisterteren Beifall, der mit zwei 
Zugaben, einem Satz aus der Cassation in 
G , KV 63 , von Mozart und einem Pizzica­
to-Satz aus der Ballettpantomime „Don 
Juan" von Gluck bedankt wurde. J. Fr. 
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Qualitätsvolle 
Konzerte im 
günstigen Jugend­
Abonnement 

Das Jugendreferat der Stadt Steyr 
führt gemeins_~m mit der Musikali­
schen Jugend Osterreichs in der Saison 
1981/82 eine Reihe von ausgewählten 
Konzerten durch. Programm und Ter­
mine: 

DIENSTAG, 1. DEZEMBER, Altes 
Theater, Promenade 3: 

Strauß-Berg - Wein, Weib und Ge­
sang; Strauß-Webern - Schatzwalzer; 
Strauß-Schönberg - Rosen aus dem 
Süden; Schönberg - Pierrot lunaire. 
ENSEMBLE DES 20. JAHRHUN­
DERTS, Dirigent: Peter Burwik. 

MITTWOCH, 9. DEZEMBER, Altes 
Theater, Promenade 3: 

VON KLASSIK ZUR FOLKLORE 
- Werke von Schubert, Zemlinsky, 
Wolf, Schumann, J. Strauß, Britten, 
Rapf, Nowak, Dargomyshskij. - Bilge 
Jeschim, Solotänzerin und Choreogra­
phie; Christopher Norton-Welsh, Bari­
ton; Hans Peter Nowak, Klavier. 

DONNERSTAG, 18. FEBRUAR 
1982, Stadttheater, Volksstraße 5: 

Vogel - Moira ; Gershwin - Rhapso­
die in blue; Dvofak - 8. Symphonie 
G-Dur, op. 88. JEUNESSE-ORCHE­
STER Linz, Nikolaus Wiplinger, Kla­
vier. - Dirigent: Franz Möst. 

MITTWOCH, 10. März 1982, Altes 
Theater, Promenade 3: 

Werke von Haydn, Schubert, Gersh-
win, Paderewski. SALVADOR 
NEIRA, Klavier. 

FREITAG, 23. APRIL 1982; Altes 
Theater, Promenade 3: 

Fux - Ouvertüre C-Dur; Schneikart 
- Elegie; Mozart - Klavierkonzert Es­
Dur, KV 449; Haydn - Symphonie 
B-Dur „La Reine" . WIENER KAM­
MERORCHESTER. - Dirigent und 
Solist: Philippe Entremont. 

MITTWOCH, 19. MAI 1982, Altes 
Theater, Promenade 3: 

KÖSTLICHES AUS ALTER ZEIT. 
- Werke von Byrd, Morley, Hassler, 
Monteverdi. - The Scholars. 

Alle Veranstaltungen - mit Ausnah­
me des Orchesterkonzertes am 18. Fe­
bruar 1982 - finden im Alten Theater, 
Promenade 3, statt. Beginnjeweilsl9.30 
Uhr. Die Bestellung eines Abonne­
ments bringt neben dem Preisvorteil 
auch die Sicherheit des gewählten Sitz­
platzes mit sich. 

Fortsetzung auf Seite 35 
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Steyr in der Grafik 
Sehenswerte Ausstellung im Heimathaus 
Vierzehn Tage zeigte das Kulturamt der Stadt Steyr im Ausstellungsraum des Heimat­
hauses die A usste/luni „Steyr in der Grafik " mit Werken von Herbert Junger. Zu dieser 
Exposi1ion isl im Verlag Wilhelm Ennsrhaler ein Buch mil 25 ausgewähl!en S1eyr-Mo1iven 
des Küns!lers erschienen. Bürgermeisler Franz Weiss würdigte als Kuliurreferenl der Stadt 
die Quali1ä1 des künstlerischen Werkes von Herber! Junger und wies darauf hin, daß vom 
Kul!uraml besonders solche A uss1el/ungen geförden werden, in denen sich Steyrer Küns1/er 
mil ihren Werken dars!ellen oder Gäste, die sich mit der S/(/c/{ und ihrer Geschichte 
befassen. Mil den Ausstellungen im Heima1haus und im Bummerlhaus sollen in größtmög­
licher Vielfall die küns!lerischen Taleme sich tbar gemach! werden. Daß dieses Konzept 
beim Publikum gu1 ankomm,, bewies auch das starke l111eresse der Besucher flir die im 
Heima1haus gezeig1e A uss1ellung „200 Jahre Toleranzpalenl - Reform(//ion und Gegenre­
fo rmc11 ion in S1eyr". Diese S chau wird nun auch im Linzer Brucknerhaus gezeig1. 

DER I N DISCHE 
BOTSCHAFTER 

in Österreich. S. E. 
Kantilal L. Data!. 

weilte am 30. Okto­
ber zu Wirtschafts­

gesprächen in den 
Stey r- Werken und 
stattete in Beglei­
tung seiner Gattin 

auch Bürgermeister 
Weiss im Rathaus 
einen Besuch ab. 

Bei der Eimragung 
in das Goldene 

Buch der Stadl sag­
te der Inder, Steyr 
müsse eine glück ­

liche Stadt sein, 
denn sie liege am 

Schnittpunkt zweier 
Flüsse, und das be­

deute nach indi­
scher Vorstellung 

sehr viel. 
Foto: Hartlauer 
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Die Gemeinnützige Oö. Wohn- und 
Siedlergemeinschaft errichtet an der 

Kasernstraße a uf dem Tabor in zwei Ba u­
abschnitten 11 2 Wohneinheiten. Direktor 
G ustav Rechberger konnte zur Grund­
steinlegung am :Z-1. Oktober viele Festgäste 
begrüßen. Bürgermeister Franz Weiss 
würdigte den Neubau als wichtigen Bei­
trag im Hinblick auf die Wohnraumbe­
schaffung für die wachsende Zahl der in . 
Steyr beschäftigte n Menschen. Der effi­
zienteste Beitrag zur Lösung des Pendler­
problems sei die Errichtung von Woh­
nungen nahe der Arbeitsplätze, ,,die Stadt 
fördert daher jeden Wohnneuba u", sagte 
Weiss. 

Landesrat Neuhauser bezifferte die Ge­
samtbaukosten für die erste Bauetappe 
von 56 Wohnungen mit 38,3 Millionen 
Schilling. Das Land gibt dazu ein Darle­
hen von 19, 1 Millionen Schilling. Was die 
Ausgaben der Wohnbauförderung in 
Oberösterreich für den Miet-, Eigentums­
wohnungsbau bzw. Eigenheimbau betrifft, 
sprach sich Neuhauser in Steyr für eine 
gleichrangige finanzielle Zuteilung aus 
dem Förderungstopf aus. Außerdem müs­
se darauf Bedacht genommen werden, daß 
es zu keiner Bevorzugung bei der Schaf­
fung von Eigentum kommt, etwa in der 
Form, daß die Hauptlast der Eigentums­
bildung in den Bereich der nicht rückzahl­
baren Wohnbeihilfen und Annuitätenzu­
schüsse mit derzeit monatlich bis zu 7000 
Schilling fällt. Außerdem hätte sich ge­
zeigt, daß bei der Förderung von geschlos­
senen Siedlungen und Reihenhäusern je 
Wohnungseinheit zwei- bis dreimal höhe­
re Kosten anfallen als im mehrgeschossi­
gen Wohnbau. Die triste finanzielle Lage 
des Wohnbauförderungsbudgets verlange 
daher im Hinblick auf ein neues Wohn­
bauförderun gsgesetz eine Begrenzung der 
förderungswürdigen Gesamtbaukosten 
und den vermehrten Einsatz von Eigen­
mitteln und Bausparkassendarlehen. 

Festliche Grund­
steinlegung fü r die 

neue Anlage auf 
dem Tabor. 

Der Baubericht 
wird in eine Kupfer­

rolle gesteckt 
und eingemauerl. 

Im weißen Schurz 
(v. l. i1 . r.): Bürger­

meister Weiss, 
Landesrat Neu­

hauser, Direktor 
Gustav R echberger. 

Fotos: Hartlauer 

Grundsteinlegung für 112 neue 
Wohnungen auf dem Tabor 
22/ 390 s(eyr 



Jungbürger 
• 
rm 
Gespräch 
mit den 
Mandataren 
Hundert Jungbürger folgten 
der Einladung von Bürger­
meister Franz Weiss in den 
Rathausfestsaal, wo ihnen das 
Stadtoberhaupt in Anwesen­
heit des Stadtsenats zur 
Großjährigkeit gratulierte 
und das Jungbürgerbuch 
überreichte. Weiss appellierte 
an die Jungbürger, sich aktiv 
am Geschehen in der Ge­
meinde, im Lande und in der 
Republik Österreich zu betei­
ligen. Der Empfang entwik­
kelte sich bei Musik und gu­
ter Bewirtung zu einem gesel­
ligen Abend mit intensiven 
Gesprächen zwischen Man­
dataren und Jungbürgern, die 
offen ihre Meinungen und 
Wünsche darlegten. 
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Vor 100 Jahren 
ARBEITERSÄNGERBUND 
,,STAHLKLANG": ,,Der neue Ge­
sangsverein hält sein erstes Grün­
dun gsfest in Eiselmayrs Casino am 
Sonntag, dem 27 . November, ab, 
bestehend in einem Conzerto, wel­
ches um 16 Uhr, und einem Tanz­
kränzchen, das um 20 Uhr beginnt 
- und hat hiezu die hiesigen Ge­
sangsvereine, ,,Kränzchen" und 
,,Steyrer Liedertafel" eingeladen. 

AUSZEICHNUNG: ,,Der Besitzer 
der Herrschaft Steyr, der k. k. 
Kämmerer und Major außer 
Dienst, Exzellenz Franz G raf Lam­
berg, wird von Seiner Majestä t 
dem Kaiser auf Lebensdauer in das 
Herrenhaus berufen." 

Vor 50 Jahren 
Universitätsprofessor DR. KURT 
KASE R stirbt am 1. November in 
Graz. Dr. Kaser wurde in Steyr 
geboren, studierte in Stuttgart und 
Wien, habilitierte sich a ls Privat­
dozent für Allgemeine Geschichte 
an der Wiener Universität und kam 
dann als Nachfolger des Universi­
tätsprofessors Dr. Zwiedeneck von 
Südenhorst an die Universitä t 
Graz, dann als Ordinarius an die 
Universität Czernowitz und wurde 
nach dem Ersten Weltkrieg wieder 
an die Universität Graz als Profes­
sor für Allgemeine und Wirt­
schaftsgeschichte berufen. 

Histo rische A ufnahme des Dunklhofes. 

Erinnerung an die Vergangenheit 

Der Sitzungssaal des S tey rer Gemeinderates vor etwa hundert Jahren. 

Am 7. November finde t ein „BUN­
TER ABEND" im Steyrer Stadt­
theater als Wohltätigkeitsvorstel­
lung statt. Es wirken Prof. Gregor 
Goldbacher, Lula Bayer und der· 
Männergesangsverein Steyr unter 
der Leitung von Direktor Albert 
Weinschenk mit. 

MILITÄRISCHE GEDENK­
FEIER: Am Staatsfeiertag, dem 
12. November, veransta ltet die hie­
sige Garnison des Alpenjägerregi­
mentes Nr. IIl/7 aus An laß des 13. 
Geburtstages der Republik auf 
dem Formierungsplatz nächst der 
Artilleriekaserne eine Gedenkfeier. 

ARBEITSLOSIGKEIT IN 
STEYR: In der Stadt Steyr waren 
zur Arbeitsvermittlung 2415 Män­
ner und 11 85 Frauen (gesamt 3600) 
vorgemerkt. 

Fotos: Heimathaus 

Vor 25 Jahren 
RATHAUS: Die Umba uarbeiten 
im Steyrer Rathaus und die Re­
staurierung der Fassade werden 
rasch vorangetrieben. Der Ausbau 
des Dachgeschosses bringt keine 
Be ein träch tigung der reizvollen 
Fassade mit sich. 

ALTERSHEIM: Am 8. November 
wird das neue Alte rsheim am Ta­
bor nach einer Bauzeit von drei 
Jahren offiziell eröffnet. Dieses 
Heim ist der modernste, schönste 
und zweckmäßigs te Bau dieser Art 
des Landes . 

UNGARNFLÜCHTLINGE: Am 
25. November kommen 1037 unga­
rische Flüchtlinge nach Steyr, die 
zunächst in den Räumen der ehe­
maligen Artilleriekaserne, jetzt 
Wohnsiedlung 23 1, untergebracht 
wurden . Der Arbeiterbetriebsrat 
der Steyr-Werke hat der Bezirks­
stelle des Roten Kreuzes den Be­
trag von 24.279 Schilling als Erlös 
einer Sammlung bei den Arbeitern 
der Steyr-Daimler-Puch AG über­
geben. 

Vor 10 Jahren 
DAMBERGWARTE: Im Novem­
ber wird mit dem Bau der neuen 
Warte auf dem 8 11 Me ter hohen 
Damberg begonnen. Ein Propo­
nentenkomitee faßte zunächst eine 
Stahlkonstru ktion ins Auge, doch 
wurde später für eine billigere 
Holzkonstruktion entschieden. 

FESTKONZERT: Das Kulturamt 
der Stadt Steyr begeht in einem 
Festkonzert seinen 25jährigen Be­
stand . 



Karawane 
der 
Freundschaft 

Auf der Reise durch dreizehn österrei­
chische Städte anläßlich des zehnjährigen 
Bestehens der Gesellschaft Österreich­
DDR stattete eine Delegation der Deut­
schen Demokratischen Republik auch der 
Stadt Steyr einen Besuch ab. Beim Emp­
fang im Festsaal des Rathauses würdigte 
Bürgermeister Weiss die guten Beziehun­
gen zwischen Steyr und der Partnerstadt 
Plauen in der DDR. Staatssekretär Lorenz 
freute sich über den herzlichen Empfang in 
Steyr. Er überreichte Altgemeinderat Au­
gust Moser eine hohe Auszeichnung der 
DDR für Verdienste um die Völkerfreund­
schaft. Der Schriftsteller Eberhard Panitz 
gab in der Schloßkapelle eine Dichterle­
sung. Schach-Großmeister Wolfgang Uhl­
mann zeigte im Lehrlingsheim an der Haf­
nerstraße sein Können. Bei der Festver­
sammlung im.Alten Theater präsentierten 
DDR-Künstler ein großartiges Programm 
mit Folklore, Artistik, Liedern, Chansons 
und Jongleurdarbietungen. 

Empfang im Festsaal des Rathauses für die 
DDR-Delegation. Bürgermeister Weiss 

begrüßte Staatssekretär Lorenz. 
Foto: Hartlauer 
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Ihr Hi-Fi- und Fernseh-
spezialist 

mittczrhuczmczr 
Darnberggasse 2-4 
4400 Steyr 

******************************** 
* * * SINGER * Kontaktlinsen Brillen Hörgerä te 

* Nähmaschinen-Fachgeschäft * 
! Erwin Pfeifer .,..... ! 
* -- * * 4400 Steyr, Stadtplatz 11, " * * Tel.23047 -~- . * ! Verkauf- Service - Beratung ! * Sämtliches Nähzubehör f!MWMj * * Knöpfe und Schnallen * 

Hans Petermandl 
A-4400 Steyr 
Pachergasse 2 * werden gepreßt * 

* * 
Tel. 0 72 52/ 23 5 06 

******************************** 
Ihr Weihnachtsgeschenk 

von Für Weihnachten schöne Geschenke 

'~~d~ ~L 
Uhren-Schmuck 
4400 Steyr, Bahnhofstraße 1 + 3 

Im Dezember 
durchgehend geöffnet! 

Das führende Fachgeschäft für 

Mode+ Heim 
Stoff Haslinger 

Steyr, Stadtplatz 20-22 
hat immer das Richtige für Sie 

Im Dezember 
durchgehend geöffnet 

STIEFEL STIEFEL STIEFEL 
natürlich vom 

Schuhhaus Baumgartner, Steyr, Stadtplatz 4 
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Amtliche Nachrichten 
Magistrat Steyr, Abt. X, Veterinärunterab­
teilung, Vet-5100/81 
Bekämpfung der Wutkrankheit - Ausgabe 
der Hundemarken für 1982 

Verlautbarung 
für Hundehalter 

Auf Grund des§ 1 der Verordnung des 
Landeshauptmannes von Oberösterreich 
vom 23. 12. 1963, LGBl. Nr. 67/63, sind 
alle Hunde im Alter von über 8 Wochen 
durch amtliche Hundemarken zu kenn­
zeichnen. Die Hundemarken für das Jahr 
1982 werden in der Zeit vom 15. Dezem­
ber 1981 bis 15. Jänner 1982 während der 
Amtsstunden, täglich von Montag bis 
Freitag in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr und 
an Dienstagen und Donnerstagen auch 
von 14 bis 16 Uhr, in der Veterinärabtei­
lung des Gesundheitsamtes Steyr, Redten­
bachergasse 3, ausgegeben. 

Im Hinblick auf die noch immer herr­
schende Wutkrankheit im Jahre 1981 wer­
den die Hundehalter aufgefordert, fristge­
recht die Hundemarke, für welche eine 
Gebühr von S 7.- je Stück zu entrichten 
ist, im Veterinäramt abzuholen bzw. abho­
len zu lassen. 

Es wird darauf hingewiesen, daß gemäß 
§ 2 o. a. Verordnung jeder Hundehalter 
verpflichtet ist, seinen Hund ab dem Alter 
von über 8 Wochen binnen 3 Tagen beim 
zuständigen Gemeindeamt anzumelden 
und Sorge zu tragen, daß die ausgegebene 
amtliche Hundemarke an öffentlichen Or­
ten am Halsband oder Brustgurt des Hun­
des sichtbar getragen wird. Ebenso ist die 
Beendigung der Hundehaltung bzw. ein 
Verlust der Hundemarke innerhalb von 3 
Tagen zu melden. Diese Meldungen wer­
den laufend während der für den Parteien­
verkehr bestimmten Amtsstunden in der 
Veterinärunterabteilung im Gesundheits­
amt entgegengenommen. 

Übertretungen der Anordnungen wer­
den nach den Bestimmungen des § 63 
Tierseuchengesetz bestraft. 

Der Bürgermeister: 
Franz Weiss 

Gemeinnützige Wahn ungsgesellschaft der 
Stadt Steyr, GesmbH, Steyr-Rathaus, Lie­
genschaftsverwaltung 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über Lieferung von Heizöl „leicht" für das 
Jahr 1982 an die Bedarfsstellen der GWG 
der Stadt Steyr. 

Die Anbotunterlagen können ab 3. De­
zember 1981 in der Liegenschaftsverwal­
tung der Stadtgemeinde Steyr, Rathaus, II. 
Stock, Zimmer 222, abgeholt werden. Die 
Anbote sind verschlossen und versehen 
mit der Aufschrift „Heizöllieferung für die 
GWG der Stadt Steyr im Jahre 1982" bis 
spätestens 10. Dezember 1981, 9 Uhr, in 
der Einlaufstelle des Magistrates Steyr, 
Rathaus, II. Stock, Zimmer 232, abzuge­
ben. 

sk'yr 

Die Anbotöffnung findet am gleichen 
Tage ab 10 Uhr in der Liegenschaftsver­
waltung, Rathaus, II. Stock, Zimmer 222, 
statt. Der GWG der Stadt Steyr erwächst 
durch die Annahme der Anbote keine wie 
immer geartete Verpflichtung gegenüber 
den Anbotstellern. 

Der Abteilungsvorstand: 
OAR Brechtelsbauer 

Magistrat Steyr, Stadtbauamt, 
namens der städtischen Kanalverwaltung, 
Bau6-6488/76 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die Erd- und Baumeisterarbeiten für 
die Errichtung der Kanalisation Steyr-Mü­
nichholz. 

Die Unterlagen können gegen Kosten­
ersatz von S 1000.- ab 16. November 1981 
im Stadtbauamt des Magistrates der Stadt 
Steyr, Zimmer 301, sowie beim Amt der 
oö. Landesregierung, Landesbaudirektion, 
Kärntnerstraße 12, 4020 Linz (Einlaufstel­
le) , abgeholt werden. Die Anbote sind 
verschlossen und mit der Aufschrift „Erd­
und Baumeisterarbeiten für die Errichtung 
der Kanalisation Steyr-Münichholz" bis 
spätestens 15 . Dezember 1981, 8.45 Uhr, 
der Einlaufstelle des Magistrates Steyr, 
Zimmer 232, zu übermitteln. 

Die Anboteröffnungsverhandlung fin­
det am gleichen Tage ab 9 Uhr im Magi­
strat Steyr, Stadtbauamt, Zimmer 310, 
statt. 

Der Bürgermeister: 
Franz Weiss 

Magistrat Steyr, Baurechtsamt, 
Präs-486/78 

Verordnung 
des Gemeinderates der Stadt Steyr, be­
schlossen in der Sitzung vom 29. Oktober 
1981 , betreffend den Ausbau und die 
Einreilrnng der Hinterberger Straße als 
Gemeindestraße. 

Gemäß §§ 41 Abs. 2 Ziff. 4 und 43 
Statut für die Stadt Steyr 1980, LGBI. Nr. 
11 / 1980, in Verbindung mit §§ 8 Abs. 1, 
Ziff. 4, 9 Abs . 3 und 42 OÖ. Landesstra­
ßenverwaltungsgesetz 1975, wird verord ­
net: 

I. Die im Lageplan des Dipl.-Ing. Jaku ­
bec, 1040 Wien, Prinz Engen-Straße 8-10, 
vom 8. September 1981, Maßstab 1:1000. 
Plannummer A 701 , welcher einen wesent­
lichen Bestandteil dieser Verordnung bil­
det, in roter Farbe dargestellten Grundflä­
chen, werden als öffentliche Verkehrsflä­
chen der Gemeinde neu ausgebaut und als 
Gemeindestraße neu eingereiht. 

Die Notwendigkeit des Ausbaues ergibt 
sich aus dem durch die Errichtung des 
BMW-Steyr-Motoren-Werkes · zu erwar­
tenden Verkehrsaufkommen. 

II. Die Kundmachung erfolgt gemäß § 
62 StS 1980 im Amtsblatt der Stadt Steyr. 

Der bezughabende Plan liegt beim Magi­
strat Steyr, Baurechtsamt, 14 Tage ab 
Herausgabe und Versendung des Amts­
blattes während der Amtsstunden zur öf­
fentlichen Einsichtnahme auf. Der Plan 
liegt auch nach Inkrafttreten während der 
Amtsstunden zur Einsichtnahme für jeder-
mann auf. · 

Der Bürgermeister: 
Franz Weiss 

Reinhaltungsverband Steyr und Umge­
bung, Bau6-3099/78, Bau6-3965/79 

Öffentliche 
Aussc~reibung 

über die Erd-, Baumeister- und Rohrverle­
gungsarbeiten für den Ennsdüker I samt 
Pumpwerk C und den Ennsdüker II. 

Die Unterlagen können gegen Kosten­
ersatz von S 1000.- ab 30. November 1981 
im Stadtbauamt des Magistrates der Stadt 
Steyr, Zimmer 301 , abgeholt werden. Die 
Anbote sind verschlossen und mit der 
Aufschrift „Ennsdüker I und II" bis späte­
stens 8. Jänner 1982, 8.45 Uhr, der Ein­
laufstelle des Magistrates Steyr, Zimmer 
232, zu übermitteln. 

Die Anboteröffnungsverhandlung fin­
det am gleichen Tage ab 9 Uhr im Magi­
strat Steyr, Stadtbauamt, Zimmer 310, 
statt. 

Für den RHV Steyr und Umgebung: 
Der Obmann: 
Franz Weiss 

Magistrat Steyr, Magistratsdirektion, 
Ha-3600/ 81 
Voranschlag der Stadt Steyr für das Jahr 
1982 

Kundmachung 
Der Voranschlag der Stadt Steyr für das 

Jahr 1982 liegt durch eine Woche, und 
zwar in der Zeit vom 3. Dezember bis 
einschließlich 10. Dezember 1981 im 
Stadtrechnungsamt, Rathaus, 3. Stock, 
Zimmer 214, zur öffentlichen Einsichtnah­
me auf. 

Hievon erfolgt gemäß § 50, Abs. 3, des 
Gemeindestatutes für die Stadt Steyr die 
Verlautbarung. 

Der Bürgermeister: Franz Weiss 

Magistrat Steyr, Abt. V, Verwaltung des 
Zen tralal tersh eim es 

Ausschreibung 
über die Lebensmittellieferungen (Brot, 
Fleisch, Mehl, Zucker und Teigwaren) für 
das erste Halbjahr 1982. 
Ungefähre Mengen: 
Schwarzbrot 4000 kg Wurstwaren 5000 kg 
Weißbrot 3200 kg Mehl 4000 kg 
Semmeln 9200 kg Zucker 4000 kg 
Fleisch 20.000 kg Teigwaren 1800 kg 

Offerte sind bis 10. Dezember 1981 in 
der Verwaltung des Zentralaltersheimes 
einzubringen. 

Der Verwalter: OAR Kalb 
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Stimmungshoch im Eishockeylager 
des „Normobil ATSV Steyr" nach 

der zweiten Meisterschaftsrunde! Nach 
einem überraschenden 4:4-Auswärtsun­
entschieden in Klagenfurt begeisterten 
die Steyrer beim ersten Heimspiel mit 
einem in dieser Höhe unerwarteten 
13:4- (4:0-, 3:4-, 6:0-) Sieg gegen den 
Tabellenführer Leoben. Somit nehmen 

/ 
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bei Redaktionsschluß die Steyrer den 
2. Rang in der Nationalliga Ost ein und 
liegen richtig auf dem gesteckten Kurs, 
nämlich bei der Play-off-Runde mit da­
bei zu sein. Dieser Anfangserfolg ist 
deshalb um so höher einzuschätzen, 
weil sie im Gegensatz zu den anderen 
Vereinen keinerlei Eistraining hatten 
und am Trockenen Kondition schinden 

Im Bild unten: Die 
harten Burschen 

des Normobil 
ATSV Stey r stehen 
fur den Fotografen 

brav in Reih und 
Glied. Von links, 

1. Reihe: Hauser, 
Wawruschka, 

G. Staudenmay r, 
W. Staudenmayr, 

Geiblinger; 
2. Reihe: Sek­

tionsleiter Saibl, 
Obmann Stief­
vater, Stey rer, 

Feuerhube1; Thur­
ner, Lörgetbohrer, 

Lindner, Riener, 
Trainer Medisevec; 

3. Reihe: Szeja, 
H. Staudenmay r, 

Putz, Sperer, Ganz, 
Lehner, Kayzerek. 

mußten. Eine Trainingswoche in Salz­
burg war unter größter finanzieller Be­
lastung das gesamte Eisvorbereitungs­
training. 

Die Kasse war trotz zahlreichen 
Heimspielbesuches im Vorjahr das Sor-

steyr 



genkind für Sektionsleiter Fritz Saibl. 
Doch heuer hatte er in seinem Jugend­
freund Klaus K laffenböck, Chef von 
„Norroobil-Garagen", einen Sponsor 
gefunden. ,,Ich freue mich, daß ich ech­
ten Sportgeist unterstütze", war er n ach 
dem ersten Heimspiel von Einsatz und 
Kampfmo ral der Mannschaft hellauf 
begeis ter t. D ie zwei Polen Jan Szeja 
und Marjan Kayzerek, die vorerst noch 
keine Arbeit gefunden haben und somit 
vom Verein monatlich je 1000 Dollar 
bekommen, belasten das Budget in ho­
hem Maße. Sie sind jedoch das Um und 
Auf der Mannschaft. Von den bisher 17 
Toren fielen 15 auf ihr Konto. Sie sind 
zugleich das Rückgra t der Mannschaft 
und reißen die Spieler als ech te Voi;bil­
der mit. 

Die Kos ten sind wegen der aufwendi­
gen Spielerausrüstung - ohne Schlitt­
schuhe pro Mann 10.000 Schilling -
enorm. Das voraussichtliche Jahresbud­
get wird sich auf 800.000 Schilling be­
laufen. Jährlich werden ungefähr 400 
Schläger zu Spreißeln zerhackt und an 
die 200 Hartgummischeibe'n fliegen 
über die Absperrung hinaus und ver­
schwinden. Darüber hinaus kommt die 
Ausrüstung für 15 Jugendliche. Das 
,,Vereinskapital" ist jedoch der zab)en­
mäßig starke Steyrer Anhang. Trotz 
Fehlens einer Abdach ung frieren sich 
pro Match gerne 500 bis 800 Eishockey­
fans für ihre harten Burschen ab. 

In der Mannschaft herrscht ein gesun­
der Amateursportgeist. Eishockey steht 
für die Spi~ler über allem. Ein Beispiel 
sei symptomatisch hiefür: So erfuhren 
die Spieler erst während des ersten 
Heimspieles, daß ihr Kapitän Hubert 
Lindner vormittags Fräulein Helga Los-

steyr 

bichler vor den Standesbeamten geführt 
hatte. ,,Die kirchliche Trauung erfolgt 
natürlich an einem spielfreien Tag!" hat 
seine _Gattin vollstes Verständnis. 

In Hochform „geigen" bereits Jan 
Szeja und Marjan Kayzerek auf. Es war 
eine Augenweide, mit welchen Trickein­
lagen Szeja bei einem Spiel acht Tore 
erzielte. Einmal legte er sich mit dem 
„Ferserl" akrobatisch die Scheibe in 
Schußpositionen auf und knallte sodann 
ins Kre uzeck. Ein andermal warf ibm 
ein Leobner den Stecken zwischen die 
Beine; vergebens. Szeja sprang darüber 
und schoß ein . Es zeigte sich bereits, 
daß die Steyrer gegenüber dem Vorjahr 
wesentlich härter geworden sind und 
ihre bisher vermißten knallharten Weit­
schüsse inzwischen zur Qualitätsmarke 
geworden sind. Eines müssen jedoch 
noch einige Hitzköpfe lernen. Sie dür-
fen sich durch Herausforderung und 
derbe Spielweise der Gegner, die sie ja 
nur damit aus dem Konzept bringen 
wollen, nich t zu vermeidbaren Regel­
verstößen hinreißen lassen, die j a be­
kanntlich auf der Strafbank enden und 
eine Mannschaftsschwächung verursa­
chen. 

Trainer Helmut Medisevec ist stolz 
auf seine Mannschaft: ,,Die Impulse 
brauchen wir von den Legionären." 
Heuer ist im Austro-Kanadier John 
Ganz ein neuer Mann dazugekommen, 
dessen Vater gebürtiger Steyrer ist und 
ihn auf berufsvorbereitenden Arbeits­
urlaub in die Heimat geschickt hat. 

Heimspiele: 28. 11. gegen Zeltweg; 
19. 12. gegen Leoben; 27. 12. gegen 
ATSE Graz; 9. 1. gegen Grazer SV; 
16. 1. gegen Rotschitzen Klagenfur t; 
6. 2. gegen Zeltweg. F. L. 

Modeme 
Großturnhalle 
rm 
Berufsschul­
zentrum Steyr 

Am 13 . Oktober wurde die neue Groß­
turnhalle im Berufsschulzentrum Steyr ih­
rer Bestimmung übergeben. Die moderne 
Schulsportanlage hat ein Ausmaß von 36 
mal 18 Metern und kann je nach Bedarf 
durch Faltwände in drei gleich große 
Turnhallen zu je 18 mal 12 Meter unter­
teilt werden. Die Gesamtkosten für dieses 
Projekt, das vom Land im Jahre 1979 in 
Angriff genommen wurde, betrugen 13,3 
Millionen Schilling. Mit dieser Endsumme 
konnte eine erfreuliche Einsparung gegen­
über der ursprünglich geschätzten Bau­
summe von rund 8 Millionen Schilling 
erzielt werden. 

Den 2700 Lehrlingen des Berufsschul­
zentrums Steyr, unter denen sich 1800 
Lehrlinge in gewerblicher und 900 in kauf­
männischer Berufsausbildung befinden, 
steht nunmehr neben der Großturnh alle 
auch ein neu gestalteter Rasensportplatz 
zur Verfügung, der vor allem von den 
Internatsschülern auch außerhalb des Lei­
besübungsunterrichts sehr rege besucht 
wird. 

Mit dieser modernen Sportanlage sind 
für die Lehrlinge im Berufsschulzentrum 
Steyr ausgezeichnete Voraussetzungen für 
einen regelmäßigen Turnunterricht gege­
ben. Den Schülern der Jahresklassen ste­
hen täglich eine Unterrichtseinheit und 
den Schülern im Lehrgangsunterricht wö­
chentlich zwei Unterrichtseinheiten in Lei­
besübungen zur Verfügung. 

Weihnachtsbasar· 
der Lebenshilfe 

Die Lebenshi lfe OÖ. , Tagesheimstätte 
Steyr, veranstaltet am Samstag, 5. Dezem­
ber, in den Schalterräumen des Bummerl­
hauses ihren diesjährigen Basar. Bei die­
sem schon zur Tradition gewordenen Ba­
sar werden neben Christbaumschmuck 
und Weihnachtskerzen auch viele sehr 
schöne und vor allem preiswerte Ge­
schenkartikel angeboten. Der Erlös dieses 
Basars kommt zur Gänze den behinderten 
Zöglingen der Tagesheimstätte zugute. 

BERICHTIGUNG. Zu unserer Bildre­
portage in der Nummer 9 des Amtsblattes 
über die Steyrer Brunnen legt Herr Leo­
pold Hollnbuchner, Akademischer Bild­
hauer, Wert auf die Feststellung, daß zwei 
der barocken Plastiken von ihm geschaf­
fen wurden. 
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THEATER 
Donnerstag, 19. November: 

Gastspiel des Landestheaters Linz: 
,,AMADEUS" - von Peter Shaffer. -
Abonnement I - Gr. A und C - Rest­
karten ab 13. 11. im Freiverkauf an der 
Kasse des Stadttheaters Steyr. - Stadt­
theater, Volksstraße 5, 19.30 Uhr. 

Der kaiserliche Hofkompositeur An­
tonio Salieri hat erkannt, daß seine 
Begabung neben dem aufstrebenden 
Genie Mozart zur Bedeutungslos1gkeit 
verblaßt, und er bedient sich unzähliger 
Intrigen, um den verhaßten und bewun­
derten Konkurrenten auszuschalten. 
Schließlich läßt er sogar das Gerücht 
ausstreuen, er selbst habe den Gegner 
mit Arsen vergiftet. So hofft er, wenig­
stens einen Zipfel von Mozarts Nach­
ruhm an seinen Namen zu binden. Kon­
trastierend zu dem Höfling Salieri ent­
steht in Peter Shaffers lockerer Szenen­
folge ein recht unkonventionelles, aber 
erfrischendes und einleuchtendes Mo­
zartbild. 

Montag, 23. November: 
Gastspiel des Tourneetheaters Land­

graf: ,,DER HERR ORNIFLE oder 
DER ERZÜRNTE HIMMEL" - Ko­
mödie von Jean Anouilh (Deutsch von 
Franz Geiger). - Keine Abonnement­
vorstellung! Alle Karten im Freiver­
kauf' - Stadttheater, Volksstraße 5, 
19.30 Uhr. 

Graf Ornifle ist ein sehr talentierter 
und schöner Mann. Er sch reibt Verse 
für die Kirche und das Kabarett. Er 
versteht es, seinen Reichtum und die 
Frauen zu genießen. Er versteht nur 
eines nicht: die Liebe. Er ist, ohne es zu 
wissen, Vater eines jungen Mannes, der 
das Gegenteil seines Vaters ist. Dieser 
junge Mann taucht eines Tages bei 
Ornifle auf, um seine Mutter zu rächen. 
Er richtet die Pistole auf seinen Vater, 
und dieser fällt um : ein Herzanfall und 
der Hinweis auf die Realität hinter die­
ser „zähneknirschenden" Komödie, wie 
der Verfasser Anouilh sie genannt hat. 

Ornifle ist der moderne Don J uan. der 
stets auf der Flucht vor sich selbst ist 
und Betäubung sucht. Er ist der 
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Mensch, bei dem von der Liebe nichts 
übrig bleibt als der Sex, nur daß bei 
Anouilh sich Sex in Charme auflöst und 
Tragik in schwebenden Witz. 

Donnerstag, 26. November: 
Gastspiel des Landestheaters Linz: 

„DER KONSUL" - Musikdrama von 
Gian-Carlo Menotti. - Abonnement I -
Gr. A und B - Restkarten ab 20. No­
vember im Freiverkauf an der Kasse des 
Stadttheaters Steyr. - Stadttheater, 
Volksstraße 5, 19.30 Uhr. 

Dieses „Drama der menschlichen 
Verzweiflung", wie es Menotti selbst 
genannt hat, brandmarkt die „Un­
menschlichkeit" des Konsulates einer 
nicht näher genannten europäischen 
Diktatur in unserer Gegenwart, wo je­
der hilfesuchende Mensch zum unper­
sönlichen F~ll, zur bloßen Aktennum­
mer degradiert wird. Die unbarmherzig 
und mitleidlos ablaufende Tragödie des 
Freiheitskämpfers John Sore! und seiner 
Frau Martha wird hier zur allgemein 
gültigen Anklage gegen Unrecht und 
Gleichgültigkeit. Zu Recht wurde „Der 
Konsul" mit dem Pulitzer-Preis und 
dem Preis der New Yorker Theaterkriti­
ker ausgezeichnet. 

Donnerstag, 3. Dezember: 
Gastspiel der NEUEN SCHAU­

BÜHNE, München (Durra Tourne.e): 
,,GASLICHT" - Kriminalstück von Pa­
trick Hamilton - mit den Darstellern 
Heidelinde WEIS, Herbert FLEISCH­
MANN, Hilde VOLK, Erik ODE u. a. -

DIE TITELROL­
LE des „Herrn Or­
nijle" ist mit Hein;: 
DRACHE besetzt, 

der bereits im Berli­
ner Renaissance­

rhea/er und in der 
,,Komödie im Ba)'­

rischen Hof: Mi/n­
chen, für seinen Or­

nifle ,.rauschenden 
Beifall und immer 

· wieder großen 
Sehfußapplaus " 
ern1e1e, wie die 
Presse schrieb. 

Hein z Drache wur­
de für die Inszenie­

rung des S1ückes 
„ Herr Ornijle" in 

München als 
Küns1/er des Jahres 
1980 ausgezeichne1. 

Fo10 : Zacher 

Keine Abonnementvorstellung! Alle 
Karten im Freiverkauf! - Stadttheater, 
Volksstraße 5, 19.30 Uhr. 

Donnerstag, 10. Dezember: 
Gastsp_i_el des Landestheaters Linz: 

DER LUGNER" - Komödie von Car-
1~ Goldoni. - Abonnement I, Gr. A und 
C, Restkarten ab 4. Dezember im Frei­
verkauf an der Kasse des Stadttheaters. 
- Stadttheater, Volksstraße 5, 19.30 Uhr . 

Der oeniale Vielschreiber Goldoni gilt 
als Überwinder der Commedia dell' 
arte. Im „Lügner" von 1750 sind deren 
Typen allerdings noch vertreten: Von 
Pantalone und Dottore bis hin zu Arlec­
chino und Colombina. Aber im Zen­
trum des köstlichen Stücks steht der 
charmante Nichtsnutz Lelio, dem die 
schöne Rosaura ins Auge sticht. Er fak­
kelt. nicht lange und „schmückt sich mit 
den Zeichen zarter Huldigung", die Ro­
saura vom schüchternen Florindo zuge­
dacht werden. Eine Schwindelei zieht 
die nächste nach sich, schon ist Rosau­
ras Hand zum Greifen nah - da holen 
Realität und Wahrheit den Lügner ein. 

Donnerstag, 17. Dezember: 
Gastspiel des Landestheaters Linz: 

„DIE MÖWE" - Komödie von Anton 
Tschechow. - Abonnement II, Rest­
karten ab 11. Dezember im Freiverkauf 
an der Kasse des Stadttheaters Steyr. -
Stadttheater, Volksstraße 5, 19.30 Uhr. 

Dieses stimmungsreiche Werk, 1898 
vorn Moskauer Künstlertheater zu ei-



nem großen E rfolg geführt, ist das erste 
Beispiel für Tschechows poetischen 
Realismus und entwirft ein pessimisti­
sches Bild der zeitgenössischen Gesell­
schaft. Den Rahmen bildet ein russi­
sches Landgut. Dort verliebt sich der 
Nachwuchsautor Trepljow. Sohn der 
Schauspielerin Arkadina, in die junge 
Nina. Sie jedoch folgt dem Modelitera­
ten Trigorin nach Moskau. Zwei Jahre 
später hat sie ihr Kind verloren . ist beim 
Theater gescheitert und von Trigorin 
verlassen worden. Trepljow aber. den sie 
weiterhin abweist, bringt sieb um. 

KONZERTE 
Freitag, 20. November: 

OPERNKONZERT mit Werken von 
Giuseppe Verdi (zum 80. Todestag des 
Komponisten). - Ausführende : Chor 
Chemie Linz, ASB Enns 1919, AGV 
.. Freiheit" St. Valentin, ASB „Gleich­
heit" Traun, Phönix-Chor Attnang­
Puchheim, verstärktes Collegium Musi­
cum der Musikschule der Stadt Linz, 
Bühnenmusik Blasorchester der Chemie 
Linz. - Solisten: Althea Bridges, Juko 
Ando, William Ingle, Riccardo Lombar­
di. - Diögent: Fritz Hu1terdorfer. -
Durch das Programm führt Rene 
Knapp. - Programm: Ausschnitte aus 
fols enden Opern: Nabucco - I due 
Foscari - Rigoletto - Macbetb - Die 
Lombarden - Ernani - La Traviata -
Don Carlos - Aida. - Stadttheater, 
Volksstraße 5, 20 Uhr. 

Mittwoch, 25. November: 
Ensemble ACHT CELLISTEN der 

Wiener Symphoniker mit Werken von J. 
S. Bach, J. Haydn , M. Rubin, J. Barriere 
u. a. - Leitung: Wilfried Rehm. - Altes 
Theater. Promenade 3. 19.30 Uhr. 

Sonntag, 29. November: 
Konzert der LEHRLINGSKAPELLE 

der Steyr-Werke. - Leitung: Prof. Ru ­
dolfNones. Programm: Werke von J. P. 
Sousa, L. Bernstein, J. Treves, W . Löff­
ler, W. Schacht u. a. - Stadttheater, 
Volksstraße 5, 10 Uhr. 

Dienstag, J:. Dezember: 
2. Jugendabonnement-Konzert EN­

SEMBLE des 20. JAHRHUNDERTS. -
Dirigent: Peter Burwik. - Altes Theater, 
Promenade 3, 19.30 U hr. 

Freitag, 4. Dezember: 
,,Sechs Kammerkonzerte im Abonne­

ment" : 3. A bend LIEDERABEND 
KU RT EQU ILUZ, Tenor. - Am Flügel: 
Hans Petermandl, mit Werken von R. 
Scbumann, H. Wolf und R. Strauss. -
Altes Theater, Promenade 3, 19.30 Uhr. 

Samstag, 5. Dezepiber: 
Konzert des MANDOLINENOR­

CHESTERS „ARION" Steyr. - Lei­
tung: Ernst Krenmayer. - Dominikaner­
saal, Grünmarkt 1, 17 Uhr. 

Dienstag, 8. Dezember und 
Sonntag, 13. Dezember: 

ADVENTSINGEN. - Ausführende: 
Chor des ASB „Stahlklang" Steyr; Blä­
serquintett Karl Hiebl; Flötenquartett 
Josef Etlin_ger; Hellmonsödter Stuben­
musi un 00. VBM. - Rezitation: Walter 
Radmoser. - Leitung: Prof. Fred Bi­
schof. - Jeweils l 7 Uhr, Altes Theater, 
Promenade 3. 

Mittwoch, 9. Dezember: 
3. Jugendabonnementkonzert: VON 

KLASSIK ZUR FOLKLORE - Bilge 
Jeschim, Solotänzerin und Choreogra­
phie ; Christopher Norton-Welsh, Bari­
ton; Hans Peter Nowak, Klavier. - Auf 
dem Programm stehen Werke von Schu­
bert, Zemlinsky, Wolf, Schumann, Brit­
ten, Rapf, Nowak u. a. - Altes Theater, 
Promenade 3, 19.30 Uhr. 

Sonntag, 13. Dezember: 
Konzert des BRUCKNER-ORCHE­

STERS UNZ. - Dirigent: Theodor 
Guschlbauer. - Solistin: Hedwig Eber­
mann, Orgel. - Programm: Arthur Hon­
egger: Pacific 231 ; Fridolin Dallinger: 
Symphonie Nr. 2 ; Camille Saint-Saens: 
Symphonie Nr. 3, c-Moll, op. 78 (,,Or­
gelsympüonie"). - Stadttheater, Volks­
straße 5, 10.30 Uhr. 

AKTION 
,,DER GUTE FILM" 
Freitag, 27. November: 

,,GERECHTIGKEIT FÜR ALLE" -
Farbfilm aus den USA 1979. - Stadt­
theater, Volksstraße 5, 17.30 Uhr. 

Freitag, 11. Dezember: 
,,DIE GROSSE HASENJAGD" -

Farbfilm aus Großbri tannien 1979. -
Stadttheater, Volksstraße 5, 17 .30 Uhr. 

STEYRER HEIMAT­
NACHMITTAG 
Sonntag, 29. November: 

„DAS IST DIE STILLSTE ZEIT IM 
JAHR" (gern . Veranstaltung Kulturamt 
Steyr / Stelzhamerbund Linz). - Stadt­
saal, Stelzhamerstraße 2 a, 15 Uhr. Ge­
staltung und Gesamtleitung: Konsulent 
Josef Hochmayr. 

5-UHR-TEE 
Sonntag, 22. November: 

Tanz zum 5-Uhr-Tee mit den „Hats". 
- 17 Uhr, Stadtsaal, Stelzhamerstra­
ße 2 a. 

Sonntag, 6. Dezember: 
Tanz zum 5-Uhr-Tee mit den „Grape­

fruits" . - 17 Uhr, Stadtsaal, Stelzhamer­
straße 2 a. 

FARBDIASCHAU 
Dienstag, 24. November: 

Vorführung der prämiierten Dias der 
9. Steyrer Farbdia-Stadtmeisterschaft. -
20 Uhr, Saal der Arbeiterkammer, Red­
tenbachergasse l a. 

AUSSTELLUNGEN 
Bis 22. November: 

KUNSTAUSSTELLUNG mit Wer­
ken von Edith Kerbl: Ölbilder, Aquarel­
le und Keramik. - Ausstellungsräume 
des Bummerlhauses, Stadtplatz 32. -
Öffnungszeiten: Von Montag bis Mitt­
woch 9 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr, 
Donnerstag 9 bis 12 Uhr und 14 bis 
17.30 Uhr, Freitag, Samstag und Sonn­
tag von 9 bis 12 Uhr. 

Montag, 30. November -
Dienstag, 15. Dezember: 

AussteJlung Erika Hofstätter „ Malerei 
und Grafik". - Sparkasse Steyr, Stadt­
platz 20. 

VORTRÄGE 
Montag, 16. November: 

Vortr~g SOL Helmut Lausecker: 
,,DIE OSTERREICHJSCHE STADT 
TM MITTELALTER" (Aufblühen -
Stadtgründung und Stadtwerdung). -
Schloßkapelle, Schloß Lamberg, 19.30 
Uhr. 

Dienstag, 17. November: 
Vortrag Direktor Dr. Erich Sperrer: 

,.Wie lernt man am besten" (mit prakti­
schen Beispielen). - Schloßkapelle, 
Schloß Lamberg, 19.30 Uhr. 

Mittwoch, 18. November: 
Vortrag (mit Farblichtbildern) Prof. 

Mag. Heribert Mader: ,,MALEREI 
DES 20. JAHRHUNDERTS: Pop-Art." 
- Schloßkapelle, Schloß Lamberg, 19.30 
Uhr. 

Montag, 23. November: 
Vortrag SOL Helmut Lausecker: 

„DIE ÖSTERREICHISCHE STADT 
IN DER NEUZEIT" (Niedergang und 
Krise - Industrialisierung). - Schloßka­
pelle, Schloß Lamberg, 19.30 Uhr. 

Mittwoch, 25. November: 
Vortrag (mit Farblichtbildern) Prof. 

Mag. Heribert Mader: ,,MALEREI 
DES 20. JAHRHUNDERTS: Neuer 
Realismus." - Schloßkapelle, Schloß 
Lamberg, 19.30 Uhr. 

Montag, 30. November: 
Vortrag SOL Helmut La~secker: 

,,DIE ENTWICKLUNG DER OSTER­
REICHISCHEN STADT IM 20. JAHR­
HUNDERT" (Arbeiterstand, Weltkrie­
ge) . - Schloßkapelle, Schloß Lamberg, 
19.30 Uhr. 
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Spielzeit · 
des Steyrer 
Kripperls 
Vom 29. November 1981 bis 17. Jän­
ner 1982 hat das Steyrer Kripperl 
wieder Spielzeit. Im folgenden Beitrag 
bringen wir eine Programmübersicht. 
Spielzeiten sind jeweils um 14, 15. 15 
und 16.30 Uhr. Karten können beim 
Fremdenverkehrsamt Steyr, Rathaus, 
Telefon (0 72 52) 39 81/235, vorbe­
stellt werden. 

Bei jeder Vorstellung werden die 
Szenen mit dem Nachtwächter, den 
Bergknappen, den Liachtlanzünder, 
den Handwerkern, dem Bäcker Nazi 
und der Steyrtalbahn gezeigt. Was 
außerdem an den einzelnen Spiel­
tagen zusätzlich gezeigt wird, lesen Sie 
in dieser Programmübersicht. 

Sonntag, 29. November: 
Wildbretschützen - Almabtrieb -

Kohlbauernbua - Krampus und Ni­
kolaus - Schiffszug. 

Sonntag, 6. Dezember: 
Wildbretschützen - Krampus und 

Nikolaus - Schlittage - König David. 

Sonntag, 13. Dezember: 
Wildbretschützen - Lotterie -

Schlittage - Ägyptischer Josef. 

Sonntag, 20. Dezember: 
Wildbretschützen - Weihnachtspro­

gramm (Der Engel weckt die Hirten 
auf, die Hirten ziehen zur Krippe, 
kommt ihr Hirten, es wird schon glei 
dumpa, Kling Glöcklein .. . ) - Schlit­
tage. 

Sonntag, 27. Dezember: 
Wildbretschützen - Weihnachtspro­

gramm - Schlittage - Rauchfangkeh­
rer. 

Sonntag, 3. Jänner 1982: 
Wildbretschützen - Schlittage -

Rauchfangkehrer - Sternsinger und 
Heilige 3 Könige. 

Sonntag, 10. Jänner 1982: 
Lotterie - Sternsinger. und Heilige 3 

Könige - Flucht nach Agypten. 

Sonntag, 17. Jänner 1982: 
Wildbretschützen - Wällisch Hans 

- Fronleichnamsprozession. 

Bei genügender Nachfrage zusätz­
lich am Sonntag, 24. Jänner 1982: 

Wildbretschützen - Kindstauf -· 
Lotterie - Fronleichnamsprozession. 
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Viele folgten der 
Einladung in das 

Bummerlhaus zur 
Eröffnung der Aus­
stellung von Edith 

Kerb!. Die Künstle­
rin dankte mit herz -

lichen Worten für 
das große Interesse. 

Bürgermeister Weiss 
würdigte die vielfälti-

gen Talente von· 
Edith Kerb!, die bis 

einschließlich 
22. November in den 
Ausstellungsräumen \ 
des Bummerlhauses Ölgemälde, A9uare~7e und Keramik zeigt. Fotos: Hartlauer 

Dem Schauen hingegeben 
Zur Ausstellung Edith Kerbls im Bummerlhaus 

So sagt sie selbst: ,,Stundenlang 
schauen und dann bricht es scheinbar 
spielerisch hervor." 

Wenn man, nicht in Farbe, sondern in 
Worten, ein Porträt Edith Kerbls ent­
werfen wollte, müßte man einen Men­
schen darstellen, der zurückgezogen und 
bescheiden, fernab von Kunstrummel 
und modischen Tendenzen, das tut, 
wozu es ihn zwingt. Und wenn Wider­
stände überwunden sind und das Bild 
da ist, überprüft wird es erst später, nach 
dem Rausch des Schaffens, bedeutet das 
Glück. 

Edith Kerbl ist in Steyr geboren, 
Wehrgraben, Werndlgasse 13, und ar­
beitet seit achtzehn Jahren als Malerin. 
Ihre Themen: Landschaften und das 
Porträt in Öl und Aquarell. Sie macht 
auch Keramiken, das Material begei­
stert sie, die Keramikvasen mit Porträt, 
lustig eher in der Maske des tragischen 
Clowns. 

Sehr schön ihre Lilienbilder, eisig, 
gefährlich, und das kleine einsame 
Mädchen könnte ferne an Munch erin­
nern. Eine ihrer Lieblingsfarben ist vio­
lett. Bei den eindrucksvollen Meerbil­
dem mit starken abgegrenzten Farben, 
grün, dunkelblau, nicht lieblich, eher 
drohend, spürt man mutigen Blick und 
eine mutige Hand. 

Im Ölbaumgarten die Bäume mit den 
gewundenen Stämmen, aus der Ewig­
keit wachsend, und ein rotes Haus am 
Meer, entrückte Stimmung. 

Unsere Landschaften, nachvollzieh­
bar, mildere Farben - und eine Entdek­
kung, ein nicht gezeigtes Bild, ein Bau­
ernhof in Dietach, ein Vierkanthof, eine 
unserer ländlichen Burgen. Natürlich 
gibt es auch Stilleben, im Atelier auf 
dem Tisch, dazu noch ein Stuhl, gelber 
Teppich, di~ Wand lila-grün. Bei den 
Porträts in Öl muß zuerst das Bild ihres 
Mannes genannt werden, ein skepti­
sches, etwas finsteres Gesicht, streng mit 
sich selbst und der Umwelt. Die Porträts 
in Aquarell sind zarter, ansprechend, 
eine andere Sprache. Daß Edith Kerbl 
auch den Wehrgraben gemalt hat, ist 
wohl verständlich, da sie dort geboren 
wurde. Der Wehrgraben, ein beliebtes 
Motiv für Maler, wiedergegeben aus 
verschiedener Sicht, ist bei Edith Kerb! 
noch greifbar, nicht ganz versunken in 
Zerstörung und Vergessenheit. 

Edith Kerbl ist noch „unterwegs", 
und die Ausstellung im Bummerlhaus 
bezeugt ihren Willen, weiterzugehen auf 
der mühsam-beglückenden Straße de­
rer, die in Farbe, ,,Wort" oder Ton 
umsetzen wollen, was sie ergreift. 

Dora Dunkl 



Amtliche Nachrichten 
Schutzimpfung 

gegen 
Kinderlähmung 

1. Grundimpfung gegen Kinderlähmung 

In der Woche vom 16. November bis 20. 
November 1981 wird im Gesundheitsamt 
des Magistrates Steyr, Redtenbachergasse 
Nr. 3, Zimmer 8, täglich in der Zeit von 8 
bis 12 Uhr die 1. Teilimpfung gegen 
Kinderlähmung durchgeführt. Dieser 
Impfung sollen alle noch nicht geimpften 
Kinder zugeführt werden, die 1980 oder 
1981 geboren wurden. Die Vollendung des 
3. Lebensmonates ist jedoch Vorausset­
zung. 

Die 2. Teilimpfung der im November 
1981 begonnenen Grundimpfung wird in 
der Zeit vom 11. Jänner 1982 bis 15. 
Jänner 1982 verabreicht. Die 3. Teilimp­
fung wird noch gesondert im Amtsblatt 
bekanntgegeben und findet voraussicht­
lich Ende 1982 statt. 

2. Dritte Teilimpfung der im Vorjahr 
begonnenen Schluckimpfung 

Impflinge, die im Rahmen der Grund­
impfung 1980/8 1 die 1. und 2. Teilimp­
fung erhalten haben, bekommen die 3. 
Teilimpfung gleichfalls in der Woche vom 
16. November bis 20. November 1981 in 
der Zeit von 8 bis 12 Uhr. Diese Teilimp­
fung ist zur Vervollständigung des Impf­
schutzes unbedingt notwendig. 

3. Einmalige Auffrischungsimpfung 
in den Schulen 

Schüler, die in eine Grundschule eintre­
ten ( 1. Schulstufe) und Entlaßschü!er (8 . 
Schulstufe, das heißt 8. Klasse der Volks­
schule oder einer Sonderschule bzw. 4. 
Klasse der Hauptschule oder einer allge­
meinbildenden höheren Schule) erhalten 
eine einmalige Auffrischungsimpfung vor­
aussichtlich in der Woche vom 23. No­
vember bis 4. Dezember 1981 in der 
Schule. 

4. Einmalige Auffrischungsimpfung 
für Erwachsene 

Wie Untersuchungen ergeben haben, ist 
der Impfschutz vieler Erwachsener nur 
mehr mangelhaft gegeben. Es muß daher 
allen Erwachsenen, deren letzte Kinder­
lähmungsschluckimpfung zehn Jahre und 
länger zurückliegt, eine einmalige Auffri­
schungsimpfung empfohlen werden. Die 
Möglichkeit dazu besteht vom 16. Novem­
ber bis 20. November 1981 sowie vom 11. 
Jänner bis 15. Jänner 1982, jeweils von 8 
bis 12 Uhr. Regiebeitrag S 10.- je Teilimp­
fung. 

stcyr 

Magistrat Steyr, Magistratsdirektion 

Stellenausschreibung 
Im Zentralaltersheim der Stadt Steyr 

werden dringend zur Besetzung freier Stel­
len Diplomschwestern (Diplomkranken­
pfleger) oder geprüfte Stationsgehilfinnen 
(Stationsgehilfen) gebraucht. Die Entloh­
nung erfolgt nach den für den öffentlichen 
Dienst geltenden Vorschriften. Verpfle­
gung und gegebenenfalls Unterkunft wer­
den zu den üblichen Bedingungen gebo­
ten. Im Bedarfsfall können im Zentral­
altersheim zur allgemeinen Krankenpflege 
auch diplomierte Säuglings- und Kinder­
krankenschwestern sowie psychiatrische 
Krankenschwestern und Hebammen her­
angezogen werden. Es können sich daher 
auch aus dieser Ausbildungsrichtung 
Interessenten für die Posten bewerben. 

Bewerbungen sind beim Magistrat 
Steyr, Rathaus, Personalreferat, einzu­
reichen. 

Magistrats-Abteilung VI, Liegenschafts­
verwaltung, GHJ2-I IOO 

Öffentliche 
Ausschreibung 

über die Lieferung von festen und flüssi­
gen Brennstoffen für die Heizstellen der 
Stadtgemeinde Steyr im Jahre 1982. 

Die Anbotunterlagen können ab 3. 12. 
1981 in der Liegenschaftsverwaltung der 
Stadtgemeinde Steyr, Rathaus, II. Stock, 
Zimmer 222, abgeholt werden. 

Die Anbote sind verschlossen und ver­
sehen mit der Aufschrift „Lieferung von 
festen und flüssigen Brennstoffen für die 
Stadtgemeinde Steyr im Jahre 1982" bis 
spätestens 10. Dezember 1981 , 9 Uhr, m 
der Einlaufstelle des Magistrates Steyr, 
Rathaus, II. Stock, Zimmer 232, abzuge-

ben. Die Anbotöffnung findet am gleichen 
Tage ab 10 Uhr in der Liegenschaftsver­
waltung der Stadtgemeinde Steyr, Rat­
haus, II. Stock, Zimmer 222, statt. 

Der Stadtgemeinde erwächst durch die 
Annahme der Anbote keine wie immer 
geartete Verpflichtung gegenüber den An­
botstellern. 

Der Abteilungsvorstand: 
OAR Brechtelsbauer 

Gehsteigsäuberung 
und 

Streupflicht 
Auf Grund der Bestimmungen des § 93 

der STVO und der Hausordnung sind 
entlang des Hauses die Gehsteige zu säu­
bern. Bei Glatteis oder Schneeglätte sind 
diese rechtzeitig mit Sand bzw. Salz zu 
bestreuen. Ist ein Gehsteig nicht vorhan­
den, so ist der Straßenrand in einer Breite 
von einem Meter zu säubern und zu 
bestreuen. Diese Verpflichtung betrifft 
auch die Mieter von Garagen und Abstell­
plätzen. 

Die Vernachlässigung dieser Verpflich­
tung kann Schadenersatzansprüche und 
Strafanzeigen nach den Bestim~ung_en 
der fahrlässigen Körperverletzung 1m Sm­
ne des Strafgesetzbuches (§ 88) nach sich 
ziehen. 

Um sorgfältige Durchführung wird höf­
lich ersucht, da die GWG der Stadt Steyr 
keine Haftung übernimmt. 

Steppmäntel 
wattiert 

S 1398.-

Das Mantelparadies von Steyr 

Fa. Hermine Promberger 
vorm. A. Langensteiner 

Exquisite Trachtenmoden und -schmuck 
Kreationen rund um den Tzsch 

Auserlesene Rahmungen 

wo die Mode zu Hause ist. 
Enge 23 und 33 

Fußgängerzone 
4400 Steyr, Pfarrgasse 9 
Telefon 0 72 52122 1 44 
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Besuchen Sie das 
ANZEIGE 

Hallenbad Losenstein 

Nach einer herbstlichen Familienwanderung, nach einer anstrengenden Arbeitswoche, 
wenn schlechtes Wetter kaum andere sinnvolle körperliche Betätigungen zuläßt-

entspannen und erholen Sie sich in einem der schönsten Hallenbäder Österreichs, im 
Hallenbad Losenstein! 

Für Sie bereitgestellte Einrichtungen: 

Hallenbad: 
Täglich außer Montag von 9 bis 21 Uhr 
geöffnet. 

Becken 25 x 10 m, 1,4 bis 1,8 m tief 
Kinderbecken 8 x 5 m, 0,5 bis 1,2 m 
tief 

Lufttemperatur 30° 
Wassertemperatur 29° 

Cafe-Restaurant: 

Sauna: 
Di, Do, 15 bis 21 Uhr, Damensauna 

Mi , 15 bis 21 Uhr, Herrensauna 

Fr, 15 bis 21 Uhr, 
Sa und So, 13 bis 21 Uhr , 
gemischte Sauna 

Für Gruppen auch zu anderen 
Zeiten möglich 

Solarium: 
Gesundheitssolarium 

6 verschiedene, individuell verwend­
bare Programme 

Moderne, gemütliche Anlage mit Blick in die Badehalle. Getrennte Bereiche für Badende und Straßengäste. 

Das Hallenbad ist von der Hauptstraße aus leicht erreichbar, großzügige Parkplätze sind 
vorhanden. 
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Goldene Hochzeit Nachrichten für Senioren 
feierten: 

Frau Therese und Herr Josef Kerb!, Groß­
mannstraße 6 

Frau Margarete und Herr Max Patzelt, 
Sierninger Straße 42 

Frau Hedwig und Herr Eduard Angerer, 
Grillparzerstraße 1 

Frau Maria und Herr Josef Berger, Bahn­
hofstraße 2 

Frau Hermine und Herr Franz Hutter, 
Asterngasse 10 

steyr 

In den fünf Seniorenklubs der Volks­
hochschule finden in den nächsten Wo­
chen folgende Sonderveranstaltungen 
statt, zu deren Besuch auch Senioren, die 
nicht Mitglieder eines Klubs sind, eingela­
den werden: 

Vortrag „Lebensbedrohende Kreislaufstö­
rungen" - Dr. med. Hermann Gärber 
Montag, 16. November, 14 Uhr, Senioren­
klub Ennsleite, Hafnerstraße 14 
Dienstag, 17. November, 14.30 Uhr, Se­
niorenklub Tabor, Industriestraße 7 
Mittwoch, 18. November, 14.30 Uhr, Se­
niorenklub Herrenhaus, Sierninger Straße 
115 
Donnerstag, 19. November, 15 Uhr, Se­
niorenklub Münichholz, Punzerstraße 60 a 
Freitag, 20. November, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Innere Stadt, Redtenbachergasse 
1 a. 

Farbfilmvorführung aus der Reihe „Unse­
re Nachbarn": Südtirol - Heimat aus 
Gottes Hand 
Montag, 23. November, 14 Uhr, Senioren­
klub Ennsleite 
Dienstag, 24. November, 14.30 Uhr, Se­
niorenklub Tabor 
Mittwoch, 25. November, 14.30 Uhr, Se­
niorenklub Herrenhaus 
Donnerstag, 26. November, 15 Uhr, Se­
niorenklub Münichholz 
Freitag, 27. November, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Innere Stadt 

Mundartvorträge „Auf Weihnachten zua" 
- Amtsdirektor Konsulent Josef Hoch­
mayr 

Altersjubilare 

DEN 95. GE­
BURTSTAG FEI­
ERTE: 
Frau Therese 
Petschger, 
Tulpengasse 10 

DEN 90. GE­
BURTSTAG FEI­
ERTE: 
Frau Zäzilia 
Schilhuber, 
Hochstraße 15 

Fotos: Kranzmayr 

Montag, 30. November, 14 Uhr, Senioren­
klub Ennsleite 
Dienstag, 1. Dezember, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Tabor 
Mittwoch, 2. Dezember, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Herrenhaus 
Donnerstag, 3. Dezember, 15 Uhr, Senio­
renklub Münichholz 
Freitag, 4. Dezember, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Innere Stadt 

Farbfilmvorführung aus der Reihe „Unse­
re Nachbarn": a) Dresdner Kunstschätze, 
b) Schweizer Pastorale 
Montag, 7. Dezember, 14 Uhr, Senioren­
klub Ennsleite 
Mittwoch, 9. Dezember, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Herrenhaus 
Donnerstag, 10. Dezember, 15 Uhr, Senio­
renklub Münichholz 
Freitag, 11. Dezember, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Innere Stadt 

„Besinnlicher Advent" - mit der Familie 
Lausecker 
Montag, 14. Dezember, 16 Uhr, Senioren­
klub Ennsleite 
Dienstag, 15. Dezember, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Tabor 
Mi, 16. Dezember, 14.30 Uhr, Senioren­
klub Herrenhaus 
Donnerstag, 17. Dezember, 16 Uhr, Senio­
renklub Münichholz 
Freitag, 18. Dezember, 14.30 Uhr, Senio­
renklub Innere Stadt 

Fortsetzung von Seite 18 

Preis für sechs Konzerte im Abonne­
ment: Schüler und Jugendliche (bis 26 
Jahre): Abonnement S 215.-, Einzel­
karten S 45.-; Erwachsene: Abonne­
ment: S 360.-, Einzelkarten S 70.-. 

Abonnementbestellungen sind ab so­
fort im Jugendreferat der Stadt Steyr, 
4400 Steyr, Rathaus, Stadtplatz 27, 
Zimmer 208, Tel. 0 72 52/23 9 81, 
Klappe 434 Durchwahl, möglich. 

Fit-Marsch 1981 
Nur 300 Teilnehmer fanden sich zu dem 

vom Sportreferat der Stadt Steyr am Na­
tionalfeiertag, Montag, 26. Oktober 1981 , 
veranstalteten Fit-Marsch am Stadtplatz 
ein. Schnellster war Georg Steinmaßl, der 
den Wanderweg Steyr - Garsten - Christ­
kindl - Steyr mit einer Länge von ca. 9 km 
in 39 Minuten zurücklegte. Die älteste 
Teilnehmerin war 84, die jüngste 3 Jahre 
alt. 

Die technische Durchführung besorgte 
die Leichtathletiksektion des SK Amateu­
re Steyr. 
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Neue 
Bilche 
Österreich von 1918 bis 
in die achtziger Jahre 

Peter Dusek, Anton Pelinka, Erika Wein­
zierl: ,,ZEITGESCHICHTE IM AUFRISS" 
- 336 Seiten, 177 Schwarzweißfotos, 11 
Strichzeichnungen, Leinen, S 498.- . 

Die dramatischen Ereignisse der vergange­
nen Woch_en haben wiederholt den Vergleich 
zwischen Osterreich am Beginn der achtziger 
Jahre und der Ersten Republik provoziert. 
Das soeben erschienene Buch der TR-Ver­
lagsunion „Zeitgeschichte im Aufriß" kann 
dazu beitragen, diese Konfrontation der 
Gegenwart mit der Vergangenheit zu erleich­
tern. Denn dieses Werk von Peter Dusek, 
Anton Pelinka und Erika Weinzierl bringt 
vielfältiges Anschauungsmaterial für einen 
Geschichtsunterricht, der die Ziele der politi­
schen Bildung ernst nimmt. Darüber hinaus 
ermöglicht dieses Buch eine mediengerechte 
Didaktik, denn „Zeitgeschichte im Aufriß" 
ist auch das Begleitbuch zur gleichnamigen 
neunteiligen Filmserie, die im vergangenen 
Herbst zum erstenmal ausgestrahlt wurde 
und vom ORF soeben wiederholt wird . 

,,Zeitgeschichte im Aufriß" ist in drei Ab­
schnitte gegliedert. Im ersten Teil von Peter 
Dusek werden entsprechend der Themen­
schwerpunkte der Filme Momentaufnahmen 
geboten , die von der üblichen Perspektive 
abweichen: So wird die Ausrufung der Repu­
blik etwa aus der Sicht eines damaligen 
Opernmusikers und eines Volksschülers 
nachvollziehbar, man lern t das Wohnungs­
elend von einst und die Skitour im Wiener­
wald kennen, aber auch den Elvis-Presley­
Kult der Nachkriegsgeneration oder den 
Brief einer Elfjährigen, die ihr familiäres 
Elend anno 1980 schildert. Kultur und All­
tag, Sport und Idole, Vorurteile, unsere Sozi­
aleinrichtungen, Wirtschaft und internationa­
le Poli tik werden durch eine solche Mosaik­
technik in ihren wichtigsten Entwicklungs-

trends seit 1918 vorge führt. F reilich fehlt 
auch nicht der große Überblick über die 
politische Geschichte Österreichs. Aus der 
Feder von Erika Weinzierl finde t man im 
zweiten Teil des Buches eine spannend zu 
lesende Gesamtübersicht über die Entwick­
lung Österreichs von der Ersten zur Zweiten 
Republik, die auch noch die Ereignisse in 
den ersten Monaten des Jahres 198 1 berück­
sichtigt. Im dritten Teil von Anton Pelinka 
schließlich wird die österreichische Zeitge­
schichte zwischen 1918 und dem Beginn der 
achtziger Jahre aus der Sicht des Politologen 
analysiert: der Einfluß von Lobbies und 
informellen Institu tionen, das Kräftespiel 
zwischen Verbänden, Interessenvertretungen 
und den parlamenta rischen Parteien werden 
aufgezeigt. Die Wirtschaft und ihr Einfluß 
oder das demokratische Alltagsgeschehen 
sind ebenso Gegenstand dieses Abschnittes 
wie die Rolle der Massenmedien oder die 
Bedeutung der Sozialpartnerschaft. 

Zahlreiche Fotos, Tabellen, Graphiken 
und Schaubilder illustrieren dieses Buch, das 
als Ergänzung des Medienkoffer-Projektes 
angesehen werden kann, in dem das Element 
Film nich t berücksichtigt werden konnte. 
Mögliche Querverbindungen werden im Ka­
pitel Mediendidaktik aufgezeigt, ein Register 
sollte die Rückkoppelung zur Filmserie er­
leichtern. 

Das Reich der Mitte 
Peter Scholl-Latour, Josef Kaufmann: 

„SIEBEN GESICHTER CHINAS." - 120 
Seiten mit 106 Farbbildern. Gebunden mit 
Schutzumschlag im Schuber, DM 58.-, 
Deutsche Verlagsanstalt. 

Peter Scholl-Latour und sein Kamermann, 
Josef Kaufmann, der sich hier auch als ein 
erstklassiger Fotograf ausweist, haben unter 
dem Titel SIEBEN GESICHTER CHINAS 
einen ungewöhnlich eindringlichen Bildband 
über das heutige - vor allem das weitgehend 
unbekannte - China, seine Menschen und 
ihren Alltag geschaffen. Parallel zu den 
Dreharbeiten für Peter Scholl-Latours drei ­
teiligen Film über das Leben in China, der 
im Dezember 1980 und Jänner 1981 mit 
großem Erfolg im Zweiten Deutschen Fern­
sehen gezeigt wurde, hat Josef Kaufmann 
eine Fülle von Fotografien gemacht. Eine 
Auswahl besonders aufschlußreicher und 
reizvoller Farbbilder vereint dieser Band, den 
Peter Scholl-Latour mitkonzipiert hat. 

Scholl-Latour sagt in dem von il1m verfaß­
ten Textteil des Buches: ,,China hat tausend 
Gesichter. Wenn wir in diesem Band sieben 

davon aufblättern, so begnügen wir uns be­
wußt mit ein paar Impressionen." Der erste 
Themenkomplex befaßt sich mit der Land­
schaft , der „guten Erde", wie Pearl S. Buck 
schrieb, und er Landwirtschaft, von deren 
Erfolg die Volksrepublik China mit einer 
Milliarde Menschen abhängig ist. Weitere 
Themen behandeln den Industrialisierungs­
prozeß, in dem nach Maos Tod der Konsum­
güterindustrie der Vorrang vor den Projekten 
der Schwerindustrie eingeräumt wurde, und 
der „Demokratisierung", die als ein Versuch 
zu verstehen ist, das „rechte Maß" und die 
,,goldene Mitte" zu wahren zwischen kom­
munistischer Beharrlichkeit und modernisti ­
scher Sachlichkeit. Der vierte Bereich umfaßt 
die von den Autoren sogenannte „antiprole­
tarische Kulturrevolution" , die eine Abkehr 
vom entsagungsvo_llen proletarischen Purita­
nismus der Mao-Ara bedeutet. Zwei weitere 
Aspekte befassen sich mit der Jugenderzie­
hung, in der die ideologische Schulung kul­
turrevolutionärer Prägung in1mer weniger 
Raum einnimmt, und den nationalen Min­
derheiten, denen im Zuge einer neuen Natio­
nalitätenpolitik von den Pekinger Behörden 
mehr und mehr kulturelle Zugeständnisse 
eingeräumt werden. Das Kapitel über die 
Religiosität zeigt auf, daß die Volksrepublik 
China es sich heute offenbar leisten kann, 
duldsamer gegenüber den Überres ten frem­
der Offenbarungslehren, wie z. B. dem Chri­
stentum, aufzutreten. Das abschließende Ka­
pitel „Die toten Götter" wendet sich wieder 
der F igur des „großen Steuermanns" Mao 
Tsetung zu und der Frage nach der Wirkung 
seiner Idee von neuen chinesischen Men­
schen angesichts der revisionistischen „Mo­
dernisierungen" im heu tigen China. 

Es ist nicht das geläufige, das dem Touris­
mus bereits erschlossene China, dem wir in 
diesem Bildband begegnen. Scholl-Latour 
und Kaufmann führen uns gleichsam in die 
Mitte des alten „Reichs der Mitte" . 

Geschichte 
der Arbeiterbewegung 

Helm ut Konrad: ,,DAS ENTSTEHEN 
DER ARBEITERKLASSE IN OBER­
ÖSTERREICH." Leinen mit Schutzum­
schlag, 15 x 22 cm, 520 Seiten. S 450.-, 
E uropaverlag Wien. 

In drei großen Abschnitten versucht das 
Buch eine umfassende Darstellung der 
Geschichte der oberösterreichischen Ar­
beiterklasse des 19. Jahrhunderts. Vorerst 
wird der sozialgeschichtliche Hintergrund 

TVRußn,ann Ihr Partner für Hi-Fi 
und Video 

Wolfern, Tel. 0 72 53/333 
Steyr, Resthof, 
Siemensstraße 11, 
Tel. 63 6 83 
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Videothek mit über 150 Titeln 
(neueste Auswahl) 
Verleihsystem pro Woche 
1 Kassette S 100.-

bietet an: 

Hi-Fi-Türme und Minis 
Color in Stereo und Mono 

Grundig: Video 2x4 Super, 2X4 plus (Sonderpreis) 

Große Auswahl an Geräten der Firmen: 
Grundig, Philips, Technics, National, Sony, Hitachi (Video-Recor­
der-Portable), ITT, Telefunken u. a. 
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a usgeleuchtet, im Bereich des materiellen 
E ntsteh ens (Bevölkerungsen twicklung, In­
d ustria lisierung usw.) wie a uch im breiten 
Feld der Lebensbedingungen der Arbei­
terklasse, von den Löhnen bis zum Arbei­
tera lltag. De r Ha uptteil des Buches ist der 
Geschich te der Bewegung gewidmet, vom 
ers ten A ufflackern im Revolutionsjah r 
1848 bis zum Hainfelder Parteitag 
1888/89. Die Geschichte der Arbeiterbe­
wegung, bisher stets als Geschich te der 
W iener O rganisa tionen geschrieben, erhält 
hier eine minuziöse Ergänzu ng durch die 
Geschich te einer Region, in der durch die 
langsa me lnd ustria lisierung die Entwick­
lung in ma nchen Pun kten anders verlief. 
Besond ers wird die Rolle des Anarchismus 
hera usgearbeitet, und erstmals konn te die 
Methode der Behörden mit K on fi denten 
aus der Arbei terbewegung selbst zu arb_ei­
ten, da runter mit Spitzenfunktionären, 
exakt mit allen Belege n nachgewiesen 
werden . Neben den Vorlä ufern der Sozial­
demokra ti e wird a ber a uch d ie G eschichte 
der christlichen Arbeiterve reine nicht ver­
nachl äss igt. Ein theoretischer Teil, in dem 
die zentralen Probl eme der jungen Arbei­
terbewegung analysiert werden, rundet 
das Buch ab. 

Regionalgeschichte nicht a ls ha rmoni­
sierend e „Heima tkun de" - versuch t wird, 
in ein er kritischen und ma terialreichen 
Darste llu ng die K luft zwischen den F or­
schern und ihren „O bjekten" , in diesem 
Fall den a rbeitenden Menschen , zu verrin­
gern. Das Buch richtet sich daher nicht 
nur a n Fachleute, sond ern an alle, die an 
eine r Erh ellung ihrer eigenen Geschichte 
interessiert s ind . 

HELMUT KON RAD, geboren 1948 in 
Wolfs berg, Kärnten, Studium der Ge­
schichte und Germanistik an der U niversi­
tä t Wien, Disserta tio n a m Institut für 
Osteuropäische G eschichte und Südostfor­
schun g. 1973 Promoti on sub a uspiciis 
praes identis zum Dr. phil. Seit 1972 Assi­
stent a m Institut für Ne uere Geschichte 
und Zeitgeschichte an der Universitä t 
Lin z. 

Das gelobte Land 
Anno Wilms: ,,TR AU MZIEL ISRAEL." 

Mit einer Einführung von Mosche Meisels. 
Textanthologie zusammengestellt von Hans 
Dollinger. 200 Seiten mit 128 Farbbildseiten 
und Vorsatzkarte, Form at 23 ,5 X 34 cm. Lei­
nen mit Schutzumschlag, DM 75 .- , Süd­
deutscher Verlag. 

Der Faszination di eses Landes, das so 
klein und doch so reich an Geschichte ist, 
erliegen jedes Jahr mehr Besucher. Sie kom­
men deshalb nicht nur einmal, sie kehren 
immer wieder zurück in das Heilige Land. 
Aber auch aus der Feme beschäftigt uns 
dieses Land ständig. 

Erst 33 Jahre jung ist der Staa t Israel. Doch 
das kl eine Land kennt eine Vergangenheit, 
di e weit in die Frühzeit der Kulturen zurück­
geht, als um 2000 v. Chr. Abraham, der erste 
biblische Patriarch und Stammva ter des jüdi­
schen Volkes, in das Land Kanaan zog, in 
das „Gelobte Land" zwischen Jordan und 
Mittelmeer, zwischen Totem Meer und dem 
Sinai-Gebirge, in das Land, wo „ Milch und 
Honig fließen" . · 

Wer also die Wurzeln und das Werden 
und Wachsen dieses jungen Staa tes heute 
verstehen will , der muß die Geschichte des 

Steyr 

Ärzte- und Apothekendienst 
an Samstagen, Sonn- und Feiertagen 
im November/ Dezember 

STADT 
November: 

21. Dr. Noska Helmut, 
Nenschönauer Hauptstr. 30 a, 
Tel. 22 2 64 

22. Dr. Eckel Rudolf 
Hanuschstraße 30, 
Tel. 61440 

28. D r. Andel Alfred, 
Gold bacherstraße 20, 
Tel. 22 0 72 

29. Dr. Nones Ru dolf, 
Sebekstraße 1, 
Tel. 63 76 22 

Dezem ber: 

5. Dr. Loidl Josef, 
St. Ulrich 129, Tel. 24 0 82 

6. D r. Ludwig Roland , 
Ortskai 3, Tel. 63 0 85 

8. Dr. Winkelströter Helmut, 
Leopold Werndl-S traße 16, 
Tel. 24 0 35 

12. Dr. Grobner Anna-Corneli a, 
Frauengasse I, Tel. 612 41 

13. D r. Pfl eger! Wal ter, 
Reindlgutstraße 4, 
Tel. 616 27 

MÜNICHHOLZ 
Novem ber: 

2 l./ 22. Dr. Winkler Hans, 
Forellenweg 10, Tel. 63 l 62 

28./29. D r. Weber Gerd, 
Punzerstraße 15, 
Tel. 62 72 53 

Dezember: 

5./6 . Dr. Hainböck Erwin, 
L ehars traße 11 , 
Tel. 63 0 13 

8. D r. Winkler Hans, 
Forellen weg 10, Tel. 63 1 62 

12./ l3. Dr. Urban Peter, 
SchJühslmayrstraße 129, 
Tel. 22 86 42 

jüdischen Volkes kenn en. Und die kann jeder 
am besten an den vielen Originalschauplät­
zen im Land selbst studieren, wobei immer 
wieder das Widersprüchliche im inneren und 
äußeren Erscheinungsbild dieses Landes auf­
fällt, in dem nicht nur die Idee des Weltfrie­
dens geboren wurde : ,,Friede auf Erden und 
den Menschen ein Wohlgefallen . .. " (Lukas 
2, 14), sondern auch und gerade-heute wieder 

APOTHEKENDIENST: 
November: 

16./22. Löwenapotheke, 
Mag. Schaden, 
Enge 1, Tel. 23 5 22 

23. /29 . Taborapotheke, 
Mag. Reitter KG, 
Rooseveltstraß e 12, 
Tel. 62 0 18 

30. H l.-Geist-Apotheke, 
Mag. Springer KG, 
Kirchengasse 16, 
Tel. 63 5 13 

Dezember: 

1.16. H I.-Geist-Apotheke, 
Mag. Sp ringer KG, 
Kirchengasse 16, ' 
Tel. 63 5 13 

7./13. Bahnhofapotheke, 
Mag. Mühlberger, 
Bahnhofstraße 18, 
Tel. 23 5 77 

14./20. Apotheke M ünichholz, 
Mag. Steinwendtner OHG, 
H.-Wagner-Straße 8, 
Tel. 63 5 83 

Der Berei tschaftsd ienst beginn t j eweils 
Montag, 8 Uhr früh, und endet näch­
s ten Montag, 8 Uhr früh. 

ZAHNÄRZTLICHER NOTDIENST: 
November: 

21./22. D r. Heinrich Obergottsberger, 
Stadtpla tz 30, Tel. 23 1 86 

28./29. Dentist Franz Ratzberger, 
Seitenstettner Straße 13, 
Tel. 7 1 5 86 

Dezember: 

5.16. D en tis t Herbert Ritter, 
Rooseveltstraße 2 d , 
Tel. 38 5 34 

8. Dentist Hans Schacher! , 
Bad Hall, Tel. 0 72 58 /222 

12.1 13. D en tist F ranz Scharrer, 
Stadtpl atz 1, T el. 24 0 45 

Der zahnärztliche N otdienst kann je­
weils von 9 bis 12 U hr in Anspruch 
genori1men werden. Allenfalls notwen­
dige Verä nderungen in der personellen 
Besetzung des zahnärztlichen Notdien­
stes werden in der T agespresse ange­
kündigt. 

das Prophetenwort gilt, das Propheten und 
Priester sagen: Friede! Friede! und ist doch 
nicht Fri ede! 

Das Land und seine Geschichte sind auch 
die beiden Pole, auf die die Fotografin Anno 
Wilms mit sensibler Einfühlungskraft das 
Objektiv ihrer Kamera richtete und die in 
den Texten alter und neuer Chronisten uns 
eindringlich vor Augen geführt werden. 
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Neue Südumfahrung entl as tet das 
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372 - 374* 
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376 
Land hat A ufsichtsbeschwerde der 
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377 
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DER STADT STEYR 

Redakteur und verantwortlich im 
Sinne des Pressegesetzes: Walter 
Kerb!, Referat für Presse und Infor­
ma tion , 4400 Steyr, Rathaus, Tele-

fon 24 4 03 , FS 28139 

EIGENTÜMER, HERAUSGEBER 
UND VERLEGER: 

Stadt Steyr 

DRUCK 
Verlagsanstalt Gutenberg, 

4010 Linz, An astasius-Grün-Straße 6 

ERSCHEINT MONATLICH 
Versendete Auflage 18.400. Jahres­
a bonnem ent: S 125.- (inkl. MwSt.). 
Schriftli che Abonnementbestellun­
gen nimmt das Referat für Presse 
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und Information entgegen . 

ANZEIGENANNAHME 
Luise Stadler, 4400 Steyr, 
Rathaus, Te l. 23 9 8 l / 234 

Titelfoto: Ha rtl a uer 

.. Weil Sie so viel für Steyr getan haben, komponierte ich fü r S ie einen Marsch, den wir 
Ihnen heute anläßlich Ih res 6/. Gebunsrages erstmals spielen wollen", überraschte 
.\1usikdirektor Prof Rudolf Nones Steyrs Bürgermeister Franz Weiss mit einem Ständchen 
in der Berggasse, an dem sich auch alle Nachbarn erfreu ten. Der Bürgermeisrer ist sichtlich 
begeisrerr über die gelungene Komposition und dankre der Stadtkapelle auch namens der 
gesamren Nachbarschaft fü r die schön gespielten Musikstücke. Rechts im Bild der Schöpfer 
des„ Weiss- Marsches", Prof Rudolf Nones. _ Foto: Kranzmay r 

Christkindlpostamt 
öffnet am 27. November 

Das Weihnachtspos tam t in Christkindl 
öffnet am 27. November und wird bis 
e inschließli ch 6. J änne r 1982 a mti eren. 
Für den Parte ienverke hr sind folgende 
Amtsstunden vorgesehen: 27. Nove mber 
10.30 bis 17 U hr, 28. Nove mber bis 23. 
Deze mber 9 bis 17 Uhr, 24. Dezember 9 
bis 12 U hr, 25. und 26. Dezember 10 bis 16 
Uhr; 27 bis 30. Deze mber 9 bis 17 Uhr, 31. 
Dezember 9 bis 12 Uhr, 1. Jänn e r 1982 10 
bis 16 Uhr, 2. b is 5. Jänner 9 bis 17 Uhr, 6. 
Jä nn e r 9 bis 12 U hr. 

Beim Postamt Christk indl werden a ll e 
A rten vo n Briefsendungen in das In - und 
A usland , ni chtbesc heini gt und ei nge­
schri ebe n, a uch a ls Eil- und F lugpostse n­
dungen a nge nomm en sowie Gefälligkei ts­
abstempelungen durchgeführt. A usge­
nomm en sind Masse nsendungen sowie 
.. post lagernd C hristkind l" ges tell te Se n­
du nge n. 

Wie in den Vo1jah ren besteht a uch 
heuer wieder d ie Möglichkeit, sich dieses 
Postamtes für Weihnach ts- und Neu­
j a hrsgrüße zu bedienen , ohn e es unmittel­
bar in Anspruch nehmen zu müsse n. 
„Christkindlsendungen" können demn ac h 
unter besonderem Umschlag, der an das 
Postamt C hristkindl (Pos tl e itzahl 44 11 ) 
adress iert und vollständig freigemacht se in 
mu ß. d iesem Pos ta mt zur Abstem pe lu ng 
und Weiter leitun g übe rsendet werden. 
Gege n Entri ch tung der Leitze tte lgebühr 
können n ichtbesc hei n igte Briefse ndungen 
zu r We ite rleitung als nichtbescheinigte 
oder e in gesc hriebene Briefse ndun ge n 
a uch ohn e besond eren Umschlag a n das 
Postam t Ch ristki ndl gesandt we rde n. 

Die Leitze ttel „ über C hristkindl " s ind 
a b 16. Nove mber 198 1 bei d en Postscha l-

te rn zu verwe nd en. Beim Postam t C hris t­
kindl werde n a uch heuer wieder zwe i 
ve rschi edene Sonde rpoststempel ve rwen­
det. Der Sonderpoststempel I wird in der 
Ze it vo m 27. Nove mber bi s 26. Deze mber 
198 1 und der Sonderpoststem pel II vom 
27. Dezember 198 1 bis 6. Jänn e r 1982 
ei ngese tzt se in . A nl äßl ich d es e rsten Tages 
de r F reimachun gsg ültigke it der Sond e r­
pos tm a rke .. Weihnachten 198 1" wird beim 
Postamt C hristkindl am 27. Nove mber 
198 1 der Ers ttagsstempe l- verwendet wer­
de n. 

Busfahrten zum 
Weihnachtspostamt 

Z um Weihnachtsposta mt in C hri stki ndl 
führt he uer die Pos t in de r Zeit vom 27. 
Nove mber bis 23. Dezembe r jewei ls vo n 
Mon tag bis Samstag e in en Busve rkeh r. 
Abfa h rt is t immer um 13 U hr, un d zwar 
Mitt woch und Samstag ab M ünichh olz. 
Wagnerstraße (Te lefun ken) , Dienstag und 
Freitag vo n der Halteste ll e Industriestraße 
beim Altershe im und Montag und Don­
nerstag vo n der Ennsle ite, G löcke ls traße. 
D ie v'o n den ve rsc hi edenen Stadtteilen 
kom menden Busse fahren aber von Mon­
tag b is Samstag immer um 13. 10 Uhr vom 
Bahn hof Steyt ab und um 13. 15 von der 
Redtenbachergasse. Die Rückfa hrt von 
C hri stkind l findet jewe ils um 14.45 Uhr 
sta tt. Am 27. Novembe r. dem Erö ffnungs­
tag. fährt der Bus um 9. 15 Uhr vom 
ßc~h nh of ab, um 9.20 Uhr vo n der Redten­
bache rgasse. Die Rückfahrt -ist für 11.30 
Uhr vorgesehen. De r ein fac he Fahrpreis 
bet rüg t zwölf Schillin g. 
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!laiffeisen-Spargeld 
1st auch morgen 
sicheres Bargeld 

Raiffeisenbank Garsten-Steyr 
Garsten, Am Platzl 15 
Steyr, Bahnhofstr. 16 

Raiffeisenkasse Ternberg 
Ternberg, Ebenboden 33 , 
Steyr, Wieserfeldplatz 2 

Raiffeisenkasse St. Ulrich-Steyr 
St. Ulrich 353 
Steyr-Ennsleite, Koloman-Wallischstr. 1-3 
Steyr-Münichholz, Punzerstr. 47 



Dual CS 1254 
Laufwerk 
HiFi-Automatikspieler mit Wechsel­
einrichtung, Plattentel ler mit 
4-fach Stroboskop, 
Ausführung: achat-schwarz 

1.990,-

UKW, MW, Mutingschaltung, 
10-fache LED-Anzeige für 
Signalstärke 

Verstärker 
SANSUI A 7 

2.890,-

53 Watt Sinusleistung pro Kanal, 
Frequenzgang 5-60.000 Hz, LED­
Anzeige, T onbandkopier­
einrichtung, Mischmöglichkeit von 
2 Mikrofonen 

Cassettendeck 
SANSUI D 300 M 
Logikschaltung, Metall-Stel lung, .. 
automatisches Suchprogramm fur 
Musikstücke, 2 LED-Anzeige­
instrumente zur Aussteuerung, Dolby­
System, leichtgängige Tipptasten, 
Frequenzgang 5 790 • 
20-18.000 Hz • ' 

Ausführung: schwarz und braun 

1.490,-
Zusammen 17 .450,• 


